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ligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 


ſo zeitig 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Frankfurt, 22. März. Der Bankdiscont wird morgen 
von 4 auf 3% Procent herabgeſetzt. (Wolffs T. B.) 
Turin, 22. März. Die „Opinione““ meldet: Geſtern 
verließ Garibaldi mit ſechs Perſonen auf dem britiſchen Dam: 
pfer „Lavalette“ Caprera. Man glaubt, er gehe nach Eng⸗ 
land, wo er erwartet wird. (Wolff's T. B.) 


Telegraphiſche Eourfe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 22. März, Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 3 Uhr 
32 Minuten.) Staats⸗Schuldſcheine 90. Prämien⸗Anleihe 1227. Neueſte 
Anleihe 105. Schleſiſcher Bank⸗Verein 103 B. Oberſchleſiſche Litt, A, 157, 
Oberſchleſiſche Litt, B. 141, Freiburger 128. Wilbelmsbahn 58 B. Neiſſe⸗ 
Brieger 84. Tarnowitzer 65. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 78. Oeſterreich. 
National⸗Anleihe 6844, 1860er Looſe 79% . 1864er Looſe 53% B. Oeſterr. Bank⸗ 
noten 84%, Wien 2 Monate 84. Darmſtädter 85%. Köln⸗Minden 180. 
drich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 61. Mainz «Ludwigshafen 125%. Italien. 
nleihe 67%. Genfer Credit⸗Aktien 47% Commandit⸗Antheile 98%. Ruff 
Banknoten 85. Hamburg 2 Monat 150%. London 3 Monat 6, 20%, 
Paris 2 Monat 79%, Feſt. Oeſterreichiſches beliebt. 2 
Wien, 22. März. Haring seh Günſtige Stimmung. Credit⸗ 
Aktien 183, 50. 1860er Looſe 93, 70. 1864er Looſe 93, 90. Nationals 
Anleihe 80, 40, London 117, 75. E 
rankfurt, 22. März. Die Bank wird den Discont von morgen bon 
4 an 3% pGt. herabſetzen. 
Berlin, 22. März. Roggen: luſtlos. März 31%, Frühjahr 32%, 
JunisQuli 34%, Sept.⸗Oktober 37. — Spiritus: unverändert. März 14%, 
rühjahr 14, Juni⸗Juli 14%, Sept.⸗Oktober 15%. — Rast: matt. März 
1%, April⸗Mai 11%. 


Fünf bis zwanzig Jahre Zuchthaus! 
Eine heitere Ausſicht! — Das hat noch gefehlt, um die Annehm⸗ 
lichkeiten, deren ſich die preußiſchen Zeitungs⸗Redacteure und Publiziſten 
nach dem jetzigen Preßgeſete erfreuen, zu erhöhen. Bisher ſchwankten 
die Strafen, welche den Zweck hatten, die Redacteure und Verfaſſer 
von Zeitungsartikeln in gewiſſen Schranken zu halten oder nach Um: 


ren, zwiſchen Geldſtrafen und Gefängniß. Man wird geſtehen, gar zu 
beneidenswerth war die Wahl nicht; zuweilen, je nach der Größe des 
Vergehens, geſtatteten die Gerichtshöfe auch nicht einmal die Freiheit 
der Wahl, ſondern ſtellten a priori gleich Gefängniß feſt. Jedoch ein 
Troſt, freilich ein ſehr leidiger, aber immerhin ein Troſt blieb dem Ver⸗ 
urtheilten noch: die Gefängnißſtrafe beſtand in ſogenannter „anſtändi⸗ 
e e A 

Ben um en, daß Jemanden eine der A N 
konnte, ohne daß er an feiner. bürgerlichen Ehre geschädigt 1 & 

Aber fünf bis zwanzig Jahre Zuchthaus, und zwar rund und nett, 
ohne Abzug und ohne die Idee einer Verwandlung in „bürgerliches 
Gefängniß“, noch weniger in Geldſtrafe, ſondern unter allen Umſtän⸗ 
den „Zuchthaus“, und unter allen Umſtänden mindeſtens fünf Jahre 
— da hätten wir ja den ſchönen Gedanken des Herrn v. Thadden⸗ 
Trieglaff, der bekanntlich auf dem vereinigten Landtage Die Preß⸗ 
freiheit, aber daneben den Galgen forderte, im vollſten Maße verwirklicht. 

Und wofür dieſe furchtbare Strafe? Ja, vor einem Raubmorde, 
der unter gewiſſen Umſtänden ungefähr mit derſelben Strafe belegt 
wird, kann ſich Jeder hüten, denn Jeder weiß, was ein Raubmord iſt, 
und will er der darauf geſetzten Strafe nicht verfallen, ſo braucht er 
eben keinen Raubmord ſich zu Schulden kommen zu laſſen, aber vor 
den Vergehen oder vielmehr Verbrechen der Preſſe, welche fünf bis 
| zwanzig Jahre Zuchthaus treffen ſollen, kann ſich ein Redacteur bei 
N dem beſten Willen und unter der größten Gewiſſenhaftigkeit nicht 

ſchützen, vorausgeſetzt nämlich, daß in der That der Art. 71 des 
Strafgeſetzbuchs, wie es die Bekanntmachung des Miniſters des Innern 
verlangt, auf Mittheilungen der Zeitungen Anwendung findet. 

Nach dieſer Bekanntmachung des Gr. Eulenburg ſollen die 
Redactionen durch die Polizei⸗Behörden ermahnt werden, in ihren 
‘ Mittheilungen über Truppen-Aufftellungen, Märſche Ruüſtungen 
und ſonſtige kriegeriſche Vorbereitungen der allittten Armee 

und Flotte, fo wie über die Stationen unſerer Kriegsſchiffe und über 
Truppen bewegungen innerhalb der Monarchie Alles zu vermei⸗ 
den, was das Staatswohl beeinträchtigen könnte. Sollte dieſe Mah⸗ 
| nung — heißt es in der Bekanntmachung weiter — fruchtlos bleiben, 
fo ſoll gegen die Redactionen auf Grund des $ 71 des Strafgeſetzbuchs 
raſch und entſchieden eingeſchritten werden. 
Dioeſer § 71 des Strafgeſe buchs — wir haben ihn zwar ſchon 
einmal mitgetheilt, aber er möge hier noch einmal folgen, er lautet: 
„Wer vorſäglich Staatsgeheimniſſe oder Feſtungspläne, oder ſolche 
Urkunden, Atenſtücke oder Nachrichten, von denen er weiß, daß das 
Wohl des Staates deren Geheimhaltung einer fremden Regierung 
gegenüber erfordert, dieſer Regierung mittheilt oder öffentlich bekannt 
macht, wird mit Zuchthaus von fünf Dis zwanzig Jahren beftraft”. 
Nun geht zwar aus dem Wortlaute des Artikels hervor, daß der⸗ 
ſelbe auf jeden Andern paßt, nur nicht auf Zeitungsredactionen; denn 
dieſe wollen nichts weiter, als ihrer Pflicht gegen das Publikum nach⸗ 
kommen und demſelben mithin alle die Armee und ihre Erfolge be⸗ 
nten Neuigkeiten moͤglichſt ſchnell mittheilen. Der 
treffenden intereſſa halt ſolche Verb im A 
Art. 71 hat nach ſeinem ganzen In olche Verbrecher im Auge, 
welche durch ihr Amt oder ihre geſellſchaftliche Stellung in der Lage 
find, Staatsgeheimniſſe, Feſtungspläne, Urkunden u. ſ. w. zu erfah⸗ 
A En und dieselben, {ei es durch Rache oder Habſucht oder andere nie⸗ 


dere Leldenſchaften getrieben, einer fremden Regierung abſichtlich 


und vorſätzlich verrathen; mit einem Wort, der Art. 71 will 


wirkliche Landesverräther treffen, und für ſolche iſt eine fünf- 
bis Nene Zuchthausſtrafe durchaus nicht zu hart. Möglich, 
daß auch einmal ein Zeitungsredacteur ein derartiger Landesverräther 
und zugleich in der Lage iſt, Staatsgeheimniſſe, Feſtungspläne, Urkun⸗ 
den u. ſ. w. zu erfahren oder zu erhalten; aber unmöglich iſt, daß 
er die Spalten ſeiner Zeitung wählt, um derartige Geheimniſſe 
einer fremden Regierung zu verrathen. ; 
Wie gefagt, das ift Alles richtig, und das ſchließen wir aus dem 
Wortlaute und dem Zuſammenhange des Artikels 71 des Strafgeſetz⸗ 


Mit dem 1. April begiunt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergeben 
als möglich zu machen, damit bei Beginn des Quartals das siefos 

Der vierteljährige Abonnements Preis beträgt am hieſigen Orte 2 Th : 

(nach dem Warſchauer Zeitungskatalog für 1864) 4 Rubel 37 Kop., in den öſterreichiſchen Staaten 4 Fl. 16 Kr. öſterr. Währung. 


ſtänden auch auf den Weg des Geſetzes und der Tugend zurückzufüh⸗ 


treffen 
richten über Aufftellungen und Märſche von Truppen, 


buches; der Artikel befindet ſich auch, um jeden Zweifel zu heben, un⸗ lebhafter zu werden. — Frankreich legt ein 


Sgr. haben Pern für ben Raum einer 


Fünfundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Einladung zur Pränumeration. 
„er ft einladen, die auswärtigen Lefer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten 
königl. Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. 
hlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate mit Porto 


ter Theil II. Tit. 1. des Strafgeſetzbuches, der die Aufſchrift führt: 
„Hochverrath und Landesverrath“. 

Aber der Herr Miniſter des Innern bringt nun einmal dieſen Ar: 
tikel 71 incl. der fünf bis zwanzig Jahre Zuchthaus mit der Mahnung 
an die Zeitungsredactionen in Verbindung, und wenn wir auch wiſſen, 
daß die Gerichtshöfe ſich nach dem Art. 71 und nicht nach der mini: 
ſteriellen Bekanntmachung zu richten haben, ſo bleibt dieſe Verbindung 
immerhin ominös. Unſere Armee — es iſt ja das fo oft hervorge⸗ 
hoben worden — geht unmittelbar aus dem Volke hervor; durch tau⸗ 
ſend Fäden und Verbindungen iſt und bleibt ſie mit dem Volke ver⸗ 
knüpft; in Preußen ſind es recht eigentlich die „Kinder des Volkes“, 
welche das Vaterland vertheidigen; was die Armee trifft, trifft auch 
das Volk. Wenn wir nun mittheilen, daß beiſplelsweiſe das Iſte 
Bataillon des 11. Inf.⸗Regts. aus Breslau nach Frankfurt a. O. aus⸗ 
rückt, oder daß die Reſerve eingezogen, oder daß der Train oder die Feld⸗ 
poſt oder Feldtelegraphie mobil gemacht wird, ſo wird Jedermann eine 
ſolche Nachricht für eine durch die Zeitung gebotene und für eine ſolche 
erachten, welche allen denen intereſſant iſt, die in dieſen Corps Söhne, Brüder, 
Verwandte, Freunde u. ſ. w. haben, aber iſt es nicht zugleich eine ſolche 
Nachricht, aus welcher der Feind auf neue Rüſtungen Preußens ſchließen 
könnte und deren Geheimhaltung das Staatswohl erfordern würde? 
Die Redacteure freilich haben blos das Publikum und das Intereſſe 
deſſelben an einer ſolchen Nachricht im Auge — aber die feindliche 
Regierung erfährt die Nachricht allerdings mit, und kann die Mitthei⸗ 
lung nun wirklich dem Staate Gefahr bringen, indem ſie den Feind 
aufmerkſam macht, ſtänden dann nicht dem Redacteur, der ganz un: 
möglich die Gefahr, die in einer ſolchen Nachricht liegen kann, zu 
beurtheilen im Stande iſt, fünf bis zwanzig Jahre in Ausſicht? Selbſt 
die „Kreuzz.“ meint: „Die Sache iſt keineswegs leicht für einen Re⸗ 
dacteur. Man kann eine Nachricht für ganz unverfänglich halten, die 
an anderer Stelle für bedenklich erachtet wird. Und auf dieſe ſchwie⸗ 
rige Lage, in der man ſich mit Mühe durchhelfen muß, bitten wir alle 
unſere Lefer, auch die militäriſchen, Rückſicht zu nehmen.“ ae 

Indem wir uns dieſer Bitte anſchließen, wollen wir doch zugleich 
bemerken, daß andererſeits die Sache nicht ſo ſchlimm iſt als ſie aus⸗ 
ſieht. Der Redacteur kann allerdings trop der größten Gewiſſenhaf⸗ 
tigkeit einmal eine Nachricht über Truppenaufſtellungen, Rüſtungen, 
Märſche u. ſ. w. bringen, welche dem Staatswohl gefährlich iſt, aber 
dann ſchützt ihn gerade der Art. 71, welcher nur denjenigen für ſtraf⸗ 
bar hält, der vorſätzlich derartige Nachrichten veröffentlicht, damit 
fie die fremde Regierung erfahre. RE 

Wenn wir daher bis jetzt ſchon in der Mittheilung folder Nach⸗ 
Mu fit Rúftungen u f. w. 
vorſichtig waren und es auch fpáterbin fein werden, fo leitet uns wahr: 
haftig nicht die Rückſicht auf Att. 71 des Strafgeſetzbuches, ſondern 
einzig und allein die Liebe zum Vaterlande. Aber nicht uns blos, 
ſondern — wir fügen das mit Stolz — die gefantmte preußi- 
ſche Preſſe, die, welcher politiſchen Richtung und Partei ſie auch an⸗ 
gehört, vom Beginn des Krieges an bis jetzt ſtets ihren Patriotismus 
nach allen Seiten hin bewährt hat. Jeder Erfolg unſerer Truppen 
ift von der liberalen wie von der conſervativen Preſſe mit Enthuſtas⸗ 
mus begrüßt worden, und wenn es auf die Entſchiedenheit ankommt, 
mit welcher der Krieg geführt wird und weiter geführt werden foll, fo 
iſt es wahrhaftig nicht die liberale Preſſe, welche der Läſſigkeit und dem 
Schwanken das Wort geredet hätte, denn ſie gerade weiß es, daß nur 
durch dieſe Entſchiedenheit der hoͤchſte Zweck des Krieges: die Lostren⸗ 
nung der Herzoglhümer von Danemark und ihre völlige Vereinigung 
mit Deutſchland erreicht werden kann. 

Bei dieſer Stimmung der geſammten preußiſchen Preſſe hätte, 
ſollten wir meinen, eine einfache Mahnung zur Vorſicht vollſtändig ge: 
nügt. Lieſt ein Ausländer, welcher die Verhältniſſe nicht kennt, die in 
Verbindung mit dem Art. 71 des Strafgeſetzbuchs gebrachte miniſterielle 
Bekanntmachung, ſo muß er ja wahrhaftig zu dem Glauben kommen, 
als ſei ein nicht geringer Theil der preußiſchen Preſſe in den Händen 
von Landesverräthern. Im J. 1850, zur Zeit der Mobilmachung 
gegen Oeſterreich, erſchien eine ähnliche Bekanntmachung. Sie appel⸗ 
livte einfach an den Patriotismus der Preſſe, gleichviel, ob der oppo⸗ 
fitionelfen oder confervativen Preſſe; fie wußte, daß es gegenüber dem 
Auslande nur Eine Partei glebt, die preußiſch⸗deutſche, und fie erreichte 
durch dieſe Appellation vollſtändig ihren Zweck. 

In der That, wir meinen, daß jene däniſchen Beamten, welche 
man in Schleßwig immer noch in ihrem Amte gelaſſen, den Allürten 
weit mehr ſchaden und dem Feinde mithin weit mehr nützen, als die 
geſammte preußiſche Preſſe, und wenn ſie in ihren Mittheilungen noch 
zehnmal unvorſichſiger wäre als fie wirklich iſt. Auf dieſe dänischen 
Beamten würde die Anwendung des Art. 71 des Strafgeſetzbuchs 
unſeres Erachtens von den trefflichſten Folgen fein. 


— —— — —ę—— —— Tas 
Preußen. 


= Berlin, 21. März. [Die diplomatiſchen Verhandlun⸗ 
gen und die militäriſche Regſamkeit. — Frankreich wird 
thätig. — Staatsſchatz.] Die diplomatiſchen Verhandlungen be: 
rühren an entſcheidender Stelle bier in keiner Weiſe. Der König 
beſchäftigt ſich in unausgeſetzter Thätigkeit mit militäriſchen Angelegen⸗ 
heiten, welche den jetzigen Feldzug betreffen. Der König folgt allen 
Bewegungen der Truppen mit geſpannteſter Theilnahme, er 
empfängt dauernd detailirte Berichte über die Operationen und 
correſpondirt darüber mit den Commandirenden. Es ift von hier kein 
Stück Material für die Truppen abgegangen, welches der König nicht 
ſelbſt beſichtigt und geprüft hätte, und die militäriſche Umgebung des 
Königs weiß dieſe umfaſſenden Arbeiten durch ſtets neuen Stoff zu 
fördern. In den letztgedachten Kreiſen iſt man daher nicht wenig ets 
freut, daß durch Dänemarks eigenen Willen jeder Gedanke an Baf: 
fenſtillſtand geſchwunden iſt, der ohnehin bei dem Könige gel <= 
Hang gefunden hatte. Inzwiſchen ruhen die diplomatiſchen Berhand: 


{ | ngen im Gegentheil an etzt von einer Seite her 
t BAM dE Palo feit den letzten Tagen febr 


: Expedition; Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


* y * * 


1 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 23. März 1864. 


Thlr. 112 Sgr., in den ruſſiſchen Staaten 
Die Expedition. 


lebhaftes Intereſſe dafür an den Tag, über die zwiſchen den beiden 
Großmächten getroffenen Vereinbarungen unterrichtet zu ſein. Man 
will wiſſen, ich laſſe dahingeſtellt wie weit mit Recht, daß der fran⸗ 
zöſiſche Botſchafter darüber den Miniſter des Auswärtigen, Herrn von 


Bismarck, befragt habe und zwar auf Grund beſtimmter ihm gewor- | 
dener Mittheilungen, und daß ihm die gewünſchte Auskunft wenigſtens oe) || 
Es wird beſtätigt, 


38 


nicht in dem gehofften Umfang zu Theil ward. : 
daß man in Folge des Zuſammengehens der deutſchen Großmächte 
der Frage nach Einigung derſelben auch auf dem handelspolitiſchen 
Gebiete näher getreten und gerade dieſe Seite der Situation von 
Frankreich aus naheliegenden Gründen mit ganz beſonderem Intereſſe 
aufgefaßt werde. Jedenfalls aber geht man zu weit, wenn man, wie 
dies vielfach geſchieht, darum ohne Weiteres davon ſpricht, daß Frank 
reich einen Druck auf Preußen zur Gewinnung Oeſterreichs für ſeine 
Handelspolitik üben möchte. Dies iſt der Kernpunkt der Befürchtungen 
im öͤſterreichiſchen Lager. — Der Prinz Admiral, welcher urſprünglich 
ſchon heute zur Uebernahme des Flotten-Commandos nach Stralſund 
abreiſen wollte, hat ſeine Abreiſe um einige Tage verzögert. Nach 
ſicheren Privatmeldungen iſt den Dänen bei dem ueulichen Seegefecht 
großer Schaden zugefügt worden, ihr Verluſt an Todten und Ver 
wundeten überſteigt den dieſſeitigen weit um das Doppelte. — Auf 
dem hieſigen Geldmarkt courſirt ſeit einigen Tagen ungemein viel 
Goldmünze, woran kurz vorher empfindlicher Mangel vorhanden war. 
Man ſchließt daraus in kaufmänniſchen Kreiſen, daß dieſer „Gold: * 
ſtrom“ qué dem — Staatsſchatze entſprungen fet. Die Behauptung, 
daß die Ueberſchüſſe aus dem Jahre 1863 (anſchläglich 8 Millionen) 
noch immer ausreichten, die Koſten der Kriegführung zu decken, findet 
wenig Glauben. : . 5 ; 
= Berlin, 20, März. [Preßprozeſſe.] Die Nr. 2 der „Berliner 
Abendzeitung“ vom 5. Januar d. J. enthielt einen Leitartikel mit der Ueber⸗ 
ſchrift: „Drei Hoſſnungsgründe.“ Der Grundgedanke dieſes Artikels ijt der, 
daß der Miniſterpräſident v. Bismarck, während er beabſichtigt habe, die 
ſchleswig⸗holſteiniſche Frage im Sinne der londoner Verträge zu entſcheiden 
und den Krieg mit Dänemark zu vermeiden, durch ſeine Operationen gerade 
das Gegentheil bewirkt habe. Bei Ausführung dieſes Gedankens bea 4 
der Artikel, nach Anſicht der Etant3anmaltidaft den preußiſchen Staat, fo 
wie deſſen in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage verſolgte Regierungs E 
men, beleidigt aber auch die Mitglieder des Staatsminifteriums und den A 
nifterpräfidenten. Es iſt in Jos deſſen gegen den Verfaſſer des Artikels. 
den Redacteur der „Berliner ab range „ Prof. Retslag, ago 3 Se 
erhoben worden. Der Staatsanwalt v. Mörs beantragte 6 Woden Ge: ar 
fängniß gegen den Angeklagten, welcher ſich felbft vertheidigte und dabei ber 
ſonders hervorhob, daß dasjenige, was die Staatsanwaltſchaft über den 
Grundgedanken des Artikels geſagt habe, auf einem Mißverſtändniſſe beruhe, 
weil der Artikel es weniger mit der Regierung, als mit einer Partei in der 
ammer zu thun habe. Der r en e 1 Meyen nament⸗ 
aus, daß der Artikel weder von beſtimmten men, noch Anord⸗ 
nungen der 1 ſpreche und daß die Worte des Artikels keinen An⸗ 
halt zu einer ſtrafrechtlichen Verfolgung des Verfaſſers gäben. Der Ge: 
richtshof nahm an, daß der Artikel zwar keine Schmähung von Anord⸗ 
nungen der Obrigkeit, wohl aber Beleidigungen des Staatsminiſteriums 
enthielte und verurtheilte den Angeklagten, unter Annahme mildernder Um: 
ſtände, zu 20 Thlr. Geldbuße, event. 1 Woche Gefängniß. ; we 
Die „Gartenlaube“ iſt bekanntlich durch Reſcript des Miniſters des Jn: 
nern vom 14. September v. J. verboten. Zum Erſatz der deshalb ben 
Abonnenten fehlenden Hefte ließ der Verleger Keil in Leipzig eine andere 
Zeitſchrift „Deutſche Blätter“ erſcheinen, deren 4 Nummern identiſch mit den 
Nummern 49—52 der „Gartenlaube“ von vorigem Jahre waren. Dieſe 
Zeilſchrift trotz des Verbots gewerbsmäßig verbreitet zu haben, waren an⸗ | 
geklagt die Buchhändler Sandreg, Böltſe, Mecklenburg und der Zei: 
tungsverkäufer Lenz. Der Gerichtshof ſtellte die Identität der „Deut. 
ſchen Blätter“ mit der „Gartenlaube“ feſt und berurtheilte deshalb 
Sandreg zu 10 Thlr., Böltje zu 15 Thlr. und Mecklenburg zu 20 Thlr. 
Geldbuße, während die Sache gegen Lenz, zur Herbeiſchaffung neuer Bee. 
weile, vertagt wurde. — Die bekannte lithographirte „Zeidler ſche Correſpon. 
denz“ war bisher ohne Caution erſchienen. Dieſelbe enthielt: Kammerrefe⸗ 
rate, andere Notizen und als Unterhaltungslecture einen Roman, und da 
dieſelbe auch an Privatperſonen, nicht blos an Zeitungs⸗Redactionen verkauft 
wird, fo hat die Staatsanwaltſchaft dieſelbe als eine Zeitſchrift angeſehen 
und deshalb gegen den Redacteur Zeidler die Anklage wegen Herausgabe 
einer cautionspflichtigen Zeitſchrift, ohne vorherige Beſtellung der Caution, 
erhoben. Zeidler, der unter Aſſiſtenz des Juſtizrathes Dreves, ſeines - 
Vertheidigers, erſchienen war, gab zu, die Correſpondenz auch an Privat: 
perſonen abgelaſſen zu haben, doch nicht an All' und Jeden, m nut: 
da, wo er es für gut befunden habe. Der Gerichtshof trat jedch 
der Anſicht der Staatsanwaltſchaft bei, nahm an, daß die Correſpondenz eine 
fam ſei, und verurtheilte Zeidler zu 20 Thlr. oder 10 Tagen Ge, 
ngniß. * 2 „ JA 
Eroſſen, 19. März. [Reg.⸗Rath Krauſe .] Geſtern verſchled 1 
auf ſeinem Gute Grieſel der Regierungsrath a. D. Herr Max Krauſe, 
Mitglied des Hauſes der Abgeordneten für die Kreiſe Eroffen und 
Züllichau ſeit dem Jahre 1858. In der Legislaturperiode von 1858 
bis 1861 gehörte er der Vinckeſcheu, in der fpäteren der Fortſchritts⸗ EN 
partei an. Als Mitglied der Budgetkommiſſion bearbeitete er vorzugs- 
weife die Etats der Domänen und Forſtverwaltung, bis ihn ſeit dem 
Sommer 1862 ſein Geſundheitszuſtand verhinderte, ſich der anſtrengen⸗ A 
den Thätigkeit dieſer Commiſſion ferner zu widmen. Sein reges In- 
tereſſe für die öffentlichen Angelegenheiten und die dringenden Wünſche 
ſeiner politiſchen Freunde überwanden die Rückſichten, welche feine Ge: 
ſundheit und die eigene, ſehr complizirte Verwaltung feines ausgedehn : 
ten Grundbeſitzes bei der letzten Wahl der Wiederannahme des Man. 
dats entgegenſtellten. Gegen den Schluß des Landtages erkrankte er 
in Berlin, von wo er mehrere Wochen ſpäter erſt in feine Heimath 
zurückzukehren im Stande war. Reiche Kenntniſſe und Erfahrungen, = 
klarer Blick, Unabhängigkeit des Charakters und der äußeren Lage eig⸗ 
neten ihn zur Erfüllung des ernften Berufes, Vertreter des preußiſchen iH 
Volkes zu fein. Die liberalen Wähler ſeiner Kreiſe verlieren in ihm AN 
einen Mann ihres vollſten Vertrauens, das Vaterland einen feiner 
wärmſten Freunde. 5 (N. 33 
Danzig, 21. März. [Blokade.] Die telegraphiſch gemeldete 
Mittheilung der „Danz. 3.“ lautet vollſtändig: „So eben geht uns 
die Mittheilung aus Neufahrwaſſer zu, daß heute Nachmittag un 
2 uhr ein Kriegsſchiff in Sicht kam, welches ſich als eine däniſche 
Fregatte von circa 40 Kanonen erwies. Dieſelbe feuerte, nachdem ſie 
auf circa 1 Meile herangekommen war, einen Schuß ab und iſt jetzt 
wieder feewärtd gegangen, nachdem die auf der Rhede liegende preußi- 
ſche Corvette „Vineta“ ihr 3 Schüſſe hinüber geſchickt hatte. Außer⸗ 


bald Hela war auch noch Rauch zu ſehen, welcher ſich jetzt norb⸗ einzelne Anſätze des Tarifes vom 2. Auguſt 1862, wie er dem franz) Ibrige beitrage. Gleichen patriotiſchen Gefühlen hatten in Stunden ähnlicher 
I warts zieht. zoͤſiſchen Handelsdertrage beigegeben iſt, zu erhöhen. Die Erhöhungen de Gefühle hab * * " Autbeilungen 81 5 Urſprung zu verdanken. 
. / , ,, 
Al Deutfbland. höchſt wichtig fein: namentlich Eiſen und Baumwollengarn, bei denen | meiner Garde für mid und meine Familie mit derjelben Bereitvill leit den 


München, 18. März. [Vom Hofe] Dem Vernehmen nach hat ber] auch die Fabrikanten Süddeutſchlands die Intereſſen der zollvereins⸗ Wachtdienſt übernehme, wie dies unter ähnlichen Verhältniſſen zu Lebzeiten 


8 [ : 

Konig den Univerſitäts⸗Profeſſor Dr. Franz Löher in der Stellung, welche laͤndiſchen Induſtrie durch den Tarif vom 2. Auguſt gefährdet glauben. des Königs Frederik des Siebenten der Fall geweſen. Möge der All mächtige 
Re berfelbe bei dem höchſtſeligen König bekleidete, als feinen wiſſenſchaftlichen : f iht meinen und meines treuen Volkes Besten en für das I 

$ er b 9 9 a Aller auch, wenn in allen dieſen Punkten nichts erreicht wird, bleibt geliebten Vaterlandes ſeinen Segen ſchenken, u 5 bitte ia Each = = 


und litergriſchen Referenten beſtätigt. — Kaiſer Franz Joſeph hat durch ! Sr b Er 
Handſchreiben vom 13, d. M. den König Ludwig II, von Wien zum Ritter dennoch die Zolleinigung, fo wie fie das Ziel des Februarvertrages von einzuſtimmen in den Ruf: „Gott beſchütze unſer geliebtes, altes Dänemark!“ 


li i des Ordens vom o Plies ernannt. — Die Gemeinde⸗Collegien Mün⸗ 1853 war, auch das Ziel der Vereinbarungen, die Oeſterreich jetzt ab⸗ (N. 8) 
. Si — eſchluß gefaßt, dem König Mar II. ein großartiges Dent: zuſchließen wünſcht, ite nach der einen oder anderen Seite hin doch Italien. 
maal au errichten. - . „auch jedenfalls abſchließen müſſen wird, um aus feiner Iſolirung ber: Turin, 18. März. [Militäriſches. — i 
He Dresden, 21. März. [Die zweite Kammer] hat heute die auszukommen. Zwiſchen freihändleriſche Staaten, Schweiz, Italien, Geſandte. — 255 Se N „Der preußiſche 
| 3 f Parlamentariſches.] Der K 
Berathung des Ausgabebudgets für das Departement des Krieges be⸗ ; ö : N be Abie a? er König umgiebt ſich 
peta 0 die allgemeine Debatte zu Ende geführt In Bezug auf den auf Grund des Handesvertrages mit Frankreich reorganifirten Zoll- mit feinen fähigften Generalen: Cialdint, Durando, Gavone und Carini, 
i 9 3 8 zug verein eingekeilt, kann Oeſterreich hinter feine Propoſitionen vom Juli] um ſich für alle Eventualitäten bereit zu halten. Fortwährend werden 


die von der Regierung beantragte Erhöhung der Armee um 2000 1862 und den darauf beruhenden Entwurf eines Tarifes vom Au i i 
be 7 = : 171 guſt durch die Dampfboote Truppenbewegungen vermitt lt, 
ia 40 9 a 0 1 725 1 ci) rl 24 a, 1863 keinenfalls mehr zurück. Da hilft alles Geſchrei unferer Fabri: Bari, Manfredonia, ſelbſt Reggio rescimábig Trankporte 5 
a= bat die Kammer den Antrag der Majoritát ihrer Finanzdeputation: kanten nichts — das mögen fie als ausgemacht anſehen. Unſere Re: abgehen, von wo fie auf Bologna und Pizzighettone dirigirt werden. 


: ; 5 fizi i 17 Ser : ; ; 5 : 
ane ee der Menn ale a 8 policia Berna gierung wird im Gegentheile die größten materiellen „Opfer“ bringen] An letzterem Orte ſoll ein zweites Lager errichtet werden. — Indem 
zung zu genehmigen, daß dieſe Bewilligung ebenſo wenig, als die Wier (wie der ſchutzzöllneriſche Ausdruck lautet), um — nach der Redeweiſe Preußen den Grafen Ufedom abberuft, ſendet es wieder den hier be⸗ 
derbewilligung des vom letzten Landtage genehmigten Armeebeſtandes, unſerer Regierungsmänner — dem preußiſch⸗franzöſiſchen Handelöver: liebten Grafen Braffier de St. Simon ebenfalls hierher — Es be⸗ 
eine Anerkennung der Auslegung der Bundeskriegsverfaſſung, wie ſie trage ſeine politiſche Spitze abzubrechen und ihn auf die Proportionen] reitet ſich im Parlamente ein zweitesmal die Maßregel eines Austrittes 
das königl. Kriegsminiſterium aufſtellt, in ſich ſchließt, und zu erklären: eines commerziellen Tractates zurückzuführen, d. h. um Oeſterreich hans vor, dieſesmal wegen des Senatorenſchubes, den man, wie man glaubt 
unternommen, um dort das Grundſteuergeſetz durchzubringen. Da 


daß alle nachfolgenden einzelnen, zur Genehmigung gelangenden Anſätze delspolitiſch die Fühlung an Deutſchland zu erhalten, je dnintger 
die Gegner dieſes Geſetzes in der Deputirtenkammer aus allen Parteien 


als nur unter diefer Verwahrung erfolgt zu betrachten ſeien“ 
zuſammengeſetzt waren, ſo wäre dieſer Schritt, falls er gelänge, für 


mit 39 gegen 31 Stimmen angenommen. deſto beſſer. 
ena, 17. März. [Hoffmann +.] Geſtern ſtarb hier der Geb. Wien, 21. März. [Diplomatiſches.] Die „Wien. Abdp.“ 
die Exiſtenz des Miniſteriums Minghetti ſehr compromittirend. 
Nom. [Die gegenſeitige Erbitterung zwiſchen den 


en Dr. Hoffmann, áltefles ordentliches Mitglied der theologi: | vernimmt aus verläßlicher Quelle, daß Herr v. Stockhauſen von dem 

ſchen Facultät, nach längeren Leiden, im 67. Lebensjahre. Er hatte] König Ludwig II. von Baiern als Vertreter des Fürſten von Waldeck 

als freiwilliger Jäger die Feldzüge gegen Frankreich mitgemacht, begann] mit dem üblichen Ceremoniell empfangen worden iſt, nicht aber in ſeiner[franzöſiſchen und päpſtlichen Soldaten! ſcheint immer inten⸗ 

fobann feine. akademiſche Laufbahn in Halle und gehörte ſeit dem] Eigenſchaft als Vertreter des Herzogs Friedrich von Schleswig |fiver zu werden. An dem Kampfe vom 1. März waren wenigſtens 
400 Mann betheiligt. Die Franzoſen hatten 9, ihre Gegner 11 mehr 

oder minder ſchwer Verwundete. Noch größer iſt der innere Zwieſpalt 


Jahre 1822 der hieſigen Univerfität an. Holſtein. 
unter den beiderſeitigen Behörden. Auf das Verlangen Montebello's, 
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Noſtock, 19. März. [Preßprozeß.] Gegen Moritz Wiggers] Krakau. [Die „Chwila“] Hört mit Ende März zu erſcheinen 
iſt auf Grund feiner Schrift: „Der Vernichtungskampf wider die auf und tritt mit 1. April der „Czas“ wieder ins Leben. 


Bauern in Mecklenburg“, vom Obergericht eine Unterſuchung eingelei⸗ Schweden. die verhafteten päpſtlichen Soldaten den Franzoſen auszuliefern, ant⸗ 
tet worden. Chriſtiania, 15. Min. [Eröffnung des Storthings.]| wortete von Merode, mit dem nämlichen Rechte konne der paͤpſtliche 
. Oeſterrei ch. Nachdem geſtern das Storthing zuſammengetreten war, den Paftor| Stuhl die Auslieferung der Franzoſen fordern; der heilige Stuhl 


T. Wien, 21. März. [Die prager Zollconferenz.] Ueber] Harbiz zum Präſidenten und Herrn Aall zum Vicepräſidenten gewählt werde dem Verlangen nicht entſprechen, nur der Gewalt weichen. 
die Inſtructlonen, welche Ritter v. Hock nach Prag mitgenommen, wer⸗ hatte, wurde daſſelbe heut Mittag 12 Uhr eröffnet. In der Thron⸗ Frankreich. 

den mir einige, wenn nicht vollſtändige, fo doch jedenfalls authentiſcheſ rede wird u. A. geäußert: In Veranlaſſung der Begebenheiten, welche Paris, 19. März. [Schleswig⸗Holſtein.] Seitdem man den 
Andeutungen zu Theil. Auch heute ande es ſich, wie vor zwei Jah- Allen bekannt find, hat der König es für zweckmäßig erachtet, das Inhalt der däniſchen Antwort zu kennen glaubt, läßt man auch die 
ren, wie immer ſeit den Verhandlungen im Sommer 1862, in erfter| Storthing zuſammenzuberufen, um in Betreff Norwegens dieſelbe Frei⸗ 
Linie um die Erſtrebung der Zolleinigung; aber zunächſt nicht durch beit des Handelns zu erhalten, wie fie in Schweden ſtattfindet. Mit 
den Verſuch, eine Ligue in Süddeutſchland gegen den Handelsvertrag, dem Ziele vor Augen, fo lange als moͤglich beiden Völkern ſchwere 
den Preußen mit Frankreich abgeſchloſſen, zu Stande zu bringen, ſon⸗ Opfer zu erſparen, hat Se. Majeftät doch nicht die unabweisliche Noth⸗ 
dern durch den Verſuch, auf Preußen ſelber im Sinne einer Modis wendigkeit außer Acht gelaſſen. Die ungleichen Grundgeſetze der Reiche 
fication dieſes Vertrages einzuwirken. Zu allererſt alſo wird Hr. haben die Zuſammenberufung des Storthings nothwendig gemacht, um 
v. Hock ſich darüber Klarheit zu verſchaſſen haben, ob Preußen in der| die Hinderniſſe für gemeinſame Maßregeln beider Reiche wegzuräumen. 
Lage if, eine Revifion des Vertrages in Paris durchzuſetzen, und ob Se. Majeftát iſt verſichert, daß das Storthing in dieſen Anſichten einig 
es dazu geneigt fein wird. Hier behauptet man, mit welchem Rechte | ift. Der Staatsrath Hellieſen legte 6 Propoſitionen der Regierung 
kann ich natürlich nicht beurtheilen, daß Preußen durch einen geheimen vor; das Storthing ſoll danach feine Einwilligung ertheilen, daß Nor: 
Artikel allerdings befähigt iſt, Amendements zu dem Traktate zu bean⸗ wegens Cintentruppen und Ráberflotille, wenn der König es für ndthig 
tragen und durchzusetzen, ja feine Ausführung hinauszuſchieben. Was finden ſollte, zum Beiſtande Dänemarks in dem gegenwärtigen Kriege 
Jaber den guten Willen anbelangt, fo bekenne ich, hier fo zuverſichtliche gegen die deutſchen Mächte verwandt werden. Eine außerordentliche 
= Geſichter zu ſehen, daß ich nicht weiß, was ich dazu fagen ſoll. Alle Bewilligung von 500,000 Species wird für Kriegsrüſtungen begehrt. 
rs Die diplomatiſchen Aktenſtücke werden geheim gehalten und nur die 
wichtigſten einem geheimen Ausſchuß mitgetheilt. Eine weitere Propo⸗ 
fition. betrifft die Regulirung der Löhnung der Armee auf Kriegsfuß. 
Die übrigen Vorlagen, welche ſich auf Norwegens innere Verhältniſſe 
beziehen, ſind ohne Bedeutung. Man erwartet, daß binnen Kurzem 


ſcheint, in Kopenhagen abſolut verworfen. Dennoch giebt England 
ſeine Bemühungen nicht auf, und was ich Ihnen geſtern von einem 
ſehr frequenten Verkehr zwiſchen Lord Cowley einerſeits und Drouyn 
de Lhuys und dem däniſchen Geſandten andererſeits meldete, ſcheint 
mit einem neuen Vorſchlage des britiſchen Cabinets zuſammenzuhän⸗ 
gen. Uebrigens habe ich Grund zu glauben, daß Frankreich ſich Dä⸗ 
nemark wieder freundlicher zeigen wird, vielleicht nur um in Kopen⸗ 
hagen zu weiterem Ausharren zu ermuntern und den in Schweden 
offenbar vorhandenen ſehr lebhaften Sympathien eine entſchiedenere und 
thatſächlichere Geſtalt zu geben. Die gouvernementalen Journale ſpre⸗ 
chen von Dänemark ſchon jetzt merklich ſympathiſcher als m der letzten 
Zeit. Die Börſe hat unter dieſen Umſtänden ihre Hoffnungen natür- 
lich herabgeſtimmt. Sie glaubt auch jetzt nicht, daß dieſes Jahr uns 
Krieg bringen wird, aber ſie fürchtet, daß beunruhigende Elemente die 
Situation noch lange beherrſchen werden. Sie iſt unſchlüſſig, zu 
Realiſationen geneigt. i - Bz 4.9.3) . 
[Neue Depeſche.] Die neueſte Depeſche, wie laut „Patrie““ 
Herr Drouyn de Lhuys in der deutſch⸗daͤniſchen Frage an feine Agen⸗ 
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7) qbjolut unmöglich iſt, wage ich nicht zu behaupten. Sind nur Wille] 5000 Mann einberufen werden. : (N. 3.) ſten im Auslande gerichtet hat, iſt der „Independance“ zufolge mit 
nud Fähigkeit Preußens uns günſtig, ſo wird es ſich ſelbſtverſtändlich Dänemark. Rückſcht auf Oeſterreichs und Preußens identiſche Note vom 7. Mätz 
I vor Allem um eine Abänderung des Art. 31, diefes famofen Eckſteins Kopenhagen, 17. März. [Anrede des Königs an die|geihrieben, deren Erklärung zu Gunſten der Integrität Dänemarks fie 
* allen Anſtoßes, handeln. Kann dies créve=coeur nicht entfernt wer: Bürgerwehr.] „Dagbladet“ glaubt beſtimmt verſichern zu können, mit den analogen Erklärungen der 31. Januar⸗Depeſche jener beiden 
den, fo follen Ausnahmen ftipulict werden, namentlich zu Gunſten der daß Dänemark den engliſchen Conferenzvorſchlag bis fetzt unbeantwor: Mächte zuſammenſtellt. 

1 ungariſchen Weine, dann für Glas und Thonwaaren. Preußen ſoll tet gelaſſen hat. Dem Vernehmen nach hat der Miniſter der auswär⸗ [Herzog von Koburg.] Der „Ind. belge“ wird unter dem 
die Ermächtigung behalten, die ungariſchen Weine, die öſterreichiſchen tigen Angelegenheiten in dieſen Tagen an die däniſchen Geſandten im 19. aus Paris geſchrieben, daß der Herzog von Koburg am Tage 
| vorher bei dem öͤſterreichiſchen Ambaſſadeur Fürſten Metternich eine 
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Glas- und Thonwaaren und noch einige minder wichtige Artikel unter] Auslande eine Depeſche gerichtet, welche eine ausführliche Darſtellung 
Zellbegünſtigungen einzulaſſen, die es vielleicht den franzöſiſchen Wei⸗ des von den Givil-Commiffaren gegen die königlichen Beamten in 
ee nen u. |. w. nicht gewähren will — was ihm Artikel 31 in ſei⸗ Schleswig zur Anwendung gebrachten Verfahrens enthält. Der König 
ner fetzigen Faſſung bekanntlich verbietet, da dieſelbe Frank- ließ ſich heute auf dem inneren Schloßplatze der Chriſtiansburg die Bür⸗ 
reich durchweg auf den Fuß der meiſtbegünſtigten Nation ſtel⸗ gerwehr vorſtellen und äußerte bei dieſer Gelegenheit: 


len will. Freilich wären wir damit dann wieder mitten in das Syſtem „In ie Sa fiir N 5 2 e e = it es 
2 i i i inat mir ein erfreulicher Augenblick, heute a nig m erſtenmale die ehren⸗ 
der Differentialzölle gerathen, die wirthſchaftlich unbedingt zu verdam wertde Bürgerwehr Kopenhagens begrüßen zu dennen. Die Eopenbagenes 


Beſprechung mit dem preußiſchen Ambaſſadeur Grafen v. d. Goltz 
und dem ruſſiſchen Ambaſſadeur Baron Budberg hatte. Als der 
Herzog von Koburg von Louis Napoleon in den Tuilerien Abſchied 
nahm, überreichte ihm dieſer das große Band der Ehrenlegion. 

[Rath nach Turin.] Wie ich höre, hat das franzöſiſche Cabinet 
dem Gouvernement in Turin gerathen, auf ſein Project, jetzt ſchon zwei 
Armee⸗Corps am Mincio und am Po aufzuſtellen, zu verzichten; man 


* 
y 


— 
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men ſind, weil fie die Handelspolitik dazu verdammen, die Schlapp⸗ ra nbeit. Treue gegen den König und 7 N 8 u ve 
N 9 trägerin für jede augenblickliche Laune der Diplomatie abzugeben. Außer A ien teen e e ar 200 Jahren zur Bildun y berſel miiffe in Turin vor allen Dingen pertuciben, Oeſterreic emen Borwand 
um eine Modification des Art. 31 aber wird es ſich darum handeln,! den geführt, damit fie zur Errettung des Landes aus drohender Gefahr das zu bieten, feine Rüftungen in Venetien aus einer provocirenden Haltung 
. E me r z = * — : > — ä - oo = 
1 [Der Orcheſter⸗Verein] beſchloß Montag, den 21. März, feine] den Singílimmen ihre Aufgabe ſehr erſchweren, indem Stärke und] durch einen electrijchen Gunten eine ſchrecliche Gr lofion. berborgerufen und 
diesjährigen Concerte mit der Vorführung von Beethoven's neunter Volumen der Töne dadurch beeinträchtigt werden. — Alle dieſe auf bande ee der d , be ul Man tar 
. Symphonie, jenes fauſtiſchen Werkes, nach deſſen Beendigung, wie Schwierigkeiten machten ſich in dem Vortrage hinlänglich e und ein ganzes Geſchwader entzünden. 

Beerlioz ſehr jchön bemerkt, Beethoven, die rieſenhaften Dimenfionen wodurch der Eindruck der drei erſten Sätze nicht wenig abge⸗ | 


Deleſes maſeſtätiſchen Denkmals überſchauend, zu ſich ſagen durfte: „Mag ſchwächt wurde. 
i we Tod “be eh ich habe das Meinige gethan!“ ; Eröffnet wurde der Abend mit der fehr gelungen ausgeführten 
Ganz incommenfurabel, wie Goethe s Fault, hat die neunte Some Ouvertüre zur „Jeſſonda “, worauf Here Prost eine Mogartidhe Kons ſehen. Die 17jährige Gräfin F. Nichte eines der böchften , 
—phonte gleich dieſer Dichtung eine ganze Fluth von Grläuterungsfcriften | zert⸗Arie mit (Hiner Stimme und unter allſeitigem Beifall vortrug. [dos ſich geſtern zu Baden bel Wien eine Kugel durch den Leib. Man fand 
i 2 und mißverſtandene Werk M. K. ei der Ungliidliden einen Brief ihres Geliebten, worin dieſer ihr anzeigte 
rn — i daß die Verhältniffe ihm nicht geftatten, ſie jetzt ſchon zu ehelichen, und daß 
iſt ſetzt ſchon ziemlich populär geworden und fein Eindruck iſt über⸗ 45 er fie daher für frei erkläre und . ufagen entbinde. Die junge Gräfin 
wältigend. Eine Aufführung der „Neunten“ iſt wie ein hohes Felt, „ Theatraliſches.] Der braunſchweigiſche Hofſchauſpieler Juz | co zwar noch am Leben, aber keine Hoffnung zu ihrem Aufkommen bore 
dem man ſich mit andachtsvollem Gemüthe hingiebt. lius Jaffé, ehemaliges Mitglied des breslauer Theaters und handen fein. 
Der Orebefter-Verein konnte die Saifon mit nichts Würdigerem bei allen Kunſtfreunden wegen feinen trefilihen Leiftungen gewiß noch 
abſchließen. Die Ausführung des inſtrumentalen Theiles war trotz in friſcher Erinnerung lebend, iſt von dem Königlichen Hoftheater in 
der ungeheuren Schwierigkeiten von hinreißender Schönheit. Das Or-| Dresden auf Lebenszeit engagirt worden. Er tritt daſelbſt als erſter 
bpeſter leiſtete im Enſemble, wie in den Details ganz Vortreffliches. Charakterſpieler an die Stelle Dawiſons, der nach zehnjährigem 
E Ucherall herrſchte größte Klarheit und feinſte Nüancirung, der Eifer Engagement das dresdener Hoftheater verläßt, um ſich ganz „dem Rei: 
flämmtlicher Betheiligten war unverkennbar. Die mächtigen Verwicke⸗ | fen“ zu ergeben. . 


| en Satzes traten i deutlich hervor : a > 
: pee te cP i fle . Das unterſeeiſche Schiff „Le Plogma“,] welches augenblicklich 
der zweite Saz wurde un voller, fiiſcher Fröhüchkeit wiedergegeben, bei Rochelle liegt, erregt das allgemeine Intereſſe durch die Eigenthümlichkeit 
der herrliche Geſang des dritten Satzes, welchen Richard Wagner ſehr ſeines Baues (der doch nur noch eine Nachahmung des ſchlecht belohnten 
treffend mit den Worten Fauften’s in Verbindung bringt: deutſchen Erfinders Bauer iſt.) Das Tauche cf welches dazu beſtimmt 
. „Sonſt a fid) der Himmelsliebe Kuß ity im Meere in einer gewiſſen Tiefe zu wirken, hat eine Länge von 442 
ee quel in aue e San en ee ie 59 7 ragt 10 . ie en lo lent 
: „Da klang ſo ahnung o jr e es fi eter 80 in affer, fo daß, entimeter 
os „Und ein Gebet war brünftiger Genuß‘ — 4 über dem Waſſerſpiegel hervorragt; feine Form nähert ſich ſehr derjenigen u 1 erator : 
dieſes unvergleichliche Cantabile drang in die Tiefe des Herzens, und eines großen Fiſches. Es wird durch eine Maſchine von etwa 80 Pferdefraft | wendete, auf feiner Anklage, die vom Staatsprokurator und vielen anderen 
haben wir bier insbeſondere der Saiteninſtrumente, wie im zweiten in Bewegung geſetzt. In dieſer Maſchine nach einem ganz neuen Syſtem Stimmen unterſtützt wird. Nach Herrn Mean? 5 die ganze Anklage er⸗ 
Sage der Ho ür die höchſt discrete Behandlung mit Auszeichnung wird der Dampf durch gepreßte Luft erſetzt. Es befinden ſich im Innern funden, zum Zweck der Gelderpreſſung, und 7 e bie erſten Gerichtsärzte von 
atze der H ter f r die hoͤchſt discrete Be 9 5 S des Fahrzeugs weite Reſervoirs, von denen einige zur Preſſung der Luft, | Paris, die Doctoren Tardieu und Ely, unterjtüßen. dieſe Behauptung, nament⸗ 
zu erwähnen. Nicht minder thaten ſich die Bäſſe im vierten Satze andere zur Aufnahme des zum Untergehen nöthigen Waſſers dienen. Ein Jung. € 
hervor, im Recitatio ſowohl, wie dann im einleitenden Piano des Theil der aufern Hülle des Schiffs kann durch einen beſondern Mechanismus] bezügliche Hautritz auf dem Schädel pave argo glih mit einem Holzſcheit her⸗ 
Themas zur, Schiller'ſchen Ode bom übrigen Theil getrennt werden und als Rettungsboot dienen, welches] vorgebracht werden können, die um 41 als gelegte Schnur habe keine Ein: 
Die A . ine weniger groß genug iſt, die geſammte Mannſchaft, aus zwölf Mann beſtehend, aufs drücke zurückgelaſſen, habe daher nur kurze Zeit den Hals eingeſchnürt und 
all „ Ausführung Diefes legten vokalen Theils war eine wenig unehmen. Es herrſcht demnach bei den Operationen alle mögliche Sider: bat von dem Kläger felbit . worden; dann habe er ſich 
8 iche. Aber bier haben ſchon Helden geſtrauchelt. Der gute Wille beit, Das Taucherſchiff ift vorn mit einem gewaltigen Sporn in Form einer | die’ Daumen zuſammengebunden, zwiſck 
und me forafame Führung des Dirigenten reichen für die Bewálti:|Hóbre berieben; — 8 b ban eine = Wenn N ni ker 
gung der bier gehäuften S i ; ie Ausführung, Pulver oder eine zündende Bombe anbringen kann. Wenn ne feind⸗ 
255 Berlioz, verlangt un.» 5 stipe um 1 egg, le Flotte vor Anker liegt, fo nähert fic) der „ Plogma A einem Schiffe, in 
als die Sänger das Otcheſter an verſchiedenen Stellen offenbar decken welchem fein Stachel eine weite Wunde hervorbringt; in dieſer bleibt derfelbe 


ö rp ienenftachel ſtecken. Indem er dann feine Maſchine ſich zurück 
fellen, während doch anderſeits die Art, wie die Worte der Muſik un⸗ eg je Hi nel, indem er einen Metallfaden abrollt 
—tergelegt find,. und nicht minder die ungewöhnliche Höhe der Lage, 


Wien, 16, an on 16 5 pee er sum <= 3 
eute beſonders unter den eren Ständen große 
wwe ponen Keen 


den Unterſuchungen und Prüfungen angeſtellt (fie haben nichts derartiges 
verſucht), ſondern fe unter dem dramatiſchen Ciria des Yugenbiias pon 
einem gefdicten Betrüger auf die gröbſte Art täuſchen laſſen. : 


Wenn er in einer Entfernung ift, die ihn vor aller Gefahr ſchützt, fo wird 


> 


Hoffnung auf die Conferenz fahren. Der Waffenſtillſtand if, wie es 


ich in Betracht der höchft ungentige et Unterſuchung. Sie behaupten, der 


A — N at 


4 


| Italiens zu e 


dig d die Nation 
sehe > 4 


erklären. Ueberhaupt find die Beziehungen zwiſchen Paris 
und Turin neuerdings ſehr intim geworden, und man ſcheint fic) der 
Hoffnung hinzugeben, daß Oeſterreich ſich zu einem aggreſſiven Akte fort: 5 
reißen laſſen werde (2). Selbſt die Nachricht von der bevorſtehenden 
Reiſe des Kaiſers Franz Joſeph nach Venetien wird in dieſem Sinne 
ausgebeutet. (N. Pr. 3.) 
[Die Nachwahlen.] Augenblicklich wendet fic) das politiſche In⸗ 
tereſſe faſt ausſchließlich den inneren Angelegenheiten d. i., den morgen 
und Montag ſtatthabenden Wahlen im 1. und 5. pariſer Bezirke zu. 
Die Menge der auf den Mairien erhobenen Wahlkarten läßt auf einen 
heftigen Kampf ſchließen. Unter dem Patronat des „Conſtitutionnel“ 
taucht noch in der zwölften Stunde eine Art Regierungscandidat auf, 
Herr Levy, Maire des 11. pariſer Arrondiſſements, der unglückliche 
Gegner des Herrn Jules Favre. Im 1. Arrondiſſement ſtehen fic) ge: 
genüber: Carnot, Labulaye (vom Inſtitut) und der von der „France“ 
patronirte Director des Bureau d'Escompte, Pinard, im 5. neben Hrn. 
Levy und einem Apotheker Tumuze (der wohl nur eine Reclame in 
der ganzen Geſchichte ſieht), der ehemalige Volksrepräſentant Theodor 
Bac, Garnier Pages und der Arbeiter-Gandidat Tolain. Carnot und 
Garnier Pages dürften die meiſte Ausſicht haben. (Sie find, wie tele: 
graphiſch gemeldet, mit großer Majoritát gewählt worden. Die Red.) 
[Aus dem e Geſtern hat im Senate die Verhandlung wegen 


Unterdrückung unmoraliſcher und antireligiöſer Schriften begonnen. Herr 
Delangle trat ziemlich lebhaft für Gewiſſens⸗ und Gedankenfreiheit ein. 
Lagueronnie re ſuchte zu vermitteln, legte indeſſen ausführlich dar, wie 
das göttliche Prinzip des Chriſtenthums nicht nöthig habe, vom Strafgeſetz⸗ 
buche geſchützt zu werden, denn es ſtehe unter dem Schutze des allgemeinen 
Gewiſſens, der Tradition der Jahrhunderte und der Achtung, aller Völker. 
Cardinal Bon nechoſe ergriff die Gelegenheit, jenen böfen Büchern den Krieg 
zu erklären, „die erſt zu 7 Fr. verkauft wurden und die jetzt dem Volke zu 
1 Fr. 25 C. feilgeboten feien.“ Er meinte Renan's Leben Jeſu in feiner 
billigen Volksausgabe. 


Grof brit an nien. 


London, 19. März. [Die angekündigte Debatte über 
Schleswig-Holſtein] iſt in beiden Häuſern des Parlaments bis 
nach den Oſterferien, d. h. auf länger als 14 Tage, hinausgeſchoben 
worden. Im Unterhauſe willigte Bernal Osborne nicht ſo bereitwillig 
in die von der Regierung gewünſchte Vertagung, ſondern ſträubte ſich 
vielmehr dagegen und bemerkte bei dieſer Gelegenheit: 

„Das Haus wird, denke ich, kaum der Meinung fein, daß der edle Lord 
enfigende Gründe für die Verſchiebung angeführt ee Wenn ich den edlen 
ord recht verſtehe, ſo gründet er ſein Erſuchen auf den Umſtand, daß Con⸗ 

ferenzen auf dem Punfie ſeien, eröffnet zu werden. Ueber dieſen Punkt 
denke ich nun anders als manche ehrenwerthe Mitglieder. Ich halte dieſe 
Conferenzen ohne Waffenſtillſtand für ein parlamentariſches Manöver, mehr 
beſtimmt zur Unterhaltung der Leute an der Themſe als zum Vortheile für 
die Leute an der Eider. Da ich dieſe Anſicht habe, da ich ganz und gar 
nicht der Politik beiſtimme, welche der edle Lord gegen die unglücklichen Ein⸗ 
Es mer des Herzogthums Schleswig⸗Holſtein verfolgt; da ich glaube, daß 
ieſes Volk durch einen von dem edlen Lord geſchaffenen, unrechtlichen und 
nich meme Vertrag geopfert worden iſt, ſo werde ich bei dieſer Gelegenheit 
de nachgeben, außer wenn andere ehrenwerthe Herren (auf die Oppofition 
eutend) mich dazu veranlaſſen. Wenn der edle Lord ſagen könnte, daß er 
mit Hilfe der Geheimthuerei, die er vorſchlägt, im Stande ſein werde, einen 
dauernden Frieden zu ſtiften, dann könnte ich mit gutem Gewiſſen nachgeben.“ 

[Mazzini⸗Stansfeld.] Das Unwürdige in der Haltung der 
Oppoſttion im englichen Unterhauſe bezüglich der franzöſiſchen Complot: 
Seite wird, wenn auch keineswegs von dem Napoleondieneriſchen 

eltblatte der „Times“, ſo doch von andern Zeitungen gebührend 
empfunden und gewürdigt. Mit gerechter Indignation äußert ſich na⸗ 
mentlich „Star“: 
„Nie ſtand das Haus der - Gemeinen fo nahe baran, fio felbft zu entwür⸗ 
u 
: En Re er 


der unerw 0 : i General») aia mebr Ges 
wicht beizulegen als dem feierli * eines engliſchen Volksver⸗ 
treters. Nach aller Kundgabe von Parteileidenſchaft und perſönlicher Bos⸗ 
heit hätten wir es doch noch vor wenigen Stunden für unmöglich gehalten, 
daß blos mit fo geringer Stimmenmehrheit eine Reſolution verworfen wurde, 
die in jeder Weiſe verächtlich und eine Schande iſt. Es ward ernſtlich vor⸗ 
geſchlagen, die durch Gentlemen, welche jeden Anſpruch. auf unſer unbeding⸗ 
tes Vertrauen beſitzen, zweimal pie zurückgewieſene Beſchuldigung von 
Seiten eines fremden Beamten als ein ſchweres internationales Ereigniß zu 
behandeln.“ 5 
(Artilleriſtiſches.] In Shoeburyneß find Verſuche angeſtellt 
worden, um die Widerſtandsfähigkeit von Wolle gegen Wurfgeſchoſſe zu 
erproben. Es war zu dieſem Behufe eine lange, acht bis zehn Fuß 
breite Kiſte, deren Wände von Eiſenplatten gebildet waren, mit Wolle 
gefüllt und dieſe Wolle vermittelſt eines Schrauben⸗Apparats ungefähr 
zu der Dichtigkeit der amerikaniſchen Baumwollballen zuſammengepreßt 
worden. Elf Fuß Tiefe hatte die gepreßte Wolle in der Kiſte, unten 
ſchloß der eiſerne Boden, oben ein hölzernes Gitterwerk ſie ein. Die 
Kiſte ward nun der Länge nach hingelegt, ſo daß das untere Ende 
an einen Erddamm anlehnte, das obere offene gegen die Mündung 
der in einer Entfernung von 300 Fuß aufgepflanzten Geſchütze eines 
68⸗Pfünders und eines Armſtrong'ſchen 110⸗Pfünders. Beide Geſchoſſe 
aber durchdrangen nicht nur die 11 Fuß dichtgepreßter Wolle und den 
Boden der Kiſte, ſondern ſchlugen auch 10 bis 12 Fuß tief in den 


feften Erddamm ein. Gegen die gegenwärtigen Geſchütze ſcheinen alfo | vac 
Wolle oder Baumwollballen nicht mehr die Widerſtandskraft zu ents! Geren Pidal und dem Herzog von Tetuan zugedacht find. Letzterer! Muſik. 


Der Stadtſchreiher von Ciegnih. 
: Hiſtoriſcher Roman 


n 
Ludwig Habicht.“ 
Gortſetzung.) 8 
XVIII. Kapitel. : 


Nach den Vorgängen beim Mannsſchießen konnte 
die Liegnitzer die Na richt nicht mehr Shean 
daß Bitſch um die Hand von Peter Rothe's Tochter 
geworben und in wenig Wochen die Hochzeit feiern 


würde. A 
Als Peter Rothe, glliclid) über die langerſehnte 
Werbung, die Hände der Beiden in einander legte, 
und Bitſch Walpurg zum erſtenmal in ſeine Arme 
ſchloß, da hatte ſie mit einem ſo ſeligen Lächeln zu 
ihm aufgeblickt, ſich ſo innig, faſt leidenſchaftlich an 
ihn angeſchmiegt, daß Bitſch erſt in 1 a 
blick fühlte, welch tiefe, verborgene Liebe E 15 ihn 
ebegt haben müſſe. Das Gluͤck ſchien f 475 1 = 
fügel ihrer Seele vollends zu beben; jet, Cl A 
Braut, entfaltete fie die ganze Anmuth und Lieblich 
keit ihres Weſens. Und wenn Bitſch nach den pa 
aufreibenden Arbeiten des Tages auf ein ba + 
Stündchen zu ſeiner Braut eilte, dann ſah er wohl, 
daß mit ihm erſt Licht und Sonnenſchein in das 
Herz des jungen Mädchens einzog, und er fühlte fic) 
davon wunderbar berührt und angemuthet. Sie 
plauderte fo gern, wie alle Liebende, von der Ver: 
gangenheit, erinnerte ihn daran, wie es ſie damals 
recht geſchmerzt, daß er den Becher fo gleichgiltig dem“ 
jungen von der Heide abgetreten, und ſie nimmer 
gehofft, daß ſie noch einſt ſo glücklich ſein würde. 


jenes Mägdlein.“ 


er ſich ſtets dieſem 
Erzieher und Zögl 


Frau Gertrud 
noch einmal ſchien 


Kt, um 
eichthum ihres 
Sohnes entſprach. 


ſchuldigt, die ihren 

Hoch ging es 
haupt der Stadt 
als vorgeſchrieben, 


wärtigen 


heiten 
der df i 
wärtigen Augenblicke : tat 
ich jetzt auf Befehl Ihrer Majeſtät verſchiedene Papiere vorzulegen, 
welche die Fortſezung der vor ein paar Wochen vorgelegten bilden. 
Dieſe Papiere enthalten die weitere Gorreipondenz , 
einer 
dings eine 
und einen N 
nung, daß bie däniſche R 
das der Fall 
Gründen der 


iss des 5 
würde. 4 \ 
bertagen, wir fie bis i einer 3 


haus⸗De 
Sprache 


mählichen Entwickelun 
Friſche eines Kindes 
ihr reicheres Seelenleben ſeine Schöpfung? Hatte 

feinem Einfluſſe das größere 
n? Und fo ruhig und gemeſſen 
Kinde gegenüber gehalten, zwiſchen 
en immer ein geheimniß⸗ 
0 uſam er ſie entweder mit den in⸗ 
nigſten Liebesbanden umſchlin ſie feind⸗ 
lich gegeneinander ee e 


war glücklich über dies Ereigniß; 


fte nicht feinem Umgange, 
Wiſſen zu verdam en 


voller Zuſammenhang, 


vergeſſen, und mit 


AN 


falten, welche den Amerikanern im Jahre 1812 bei New⸗Orleans gegen 
die Engländer ſo ſehr zu Nutzen 

* London, 19. März. [Ober 
ell: Da der edle Carl auf der anderen Seite des Hauſes 
Ellenborough) die Abſicht hat, die Aufmerkſamkeit des 
tand der Dinge in Deutſchland und 
ſo erhebe ich mich aus öffentlichen Gründen, 
daß er dieſe Discuffion jetzt nicht veranlaſſe. 
etwas, was er jagen könnte, die Wirkung haben würde 
welche die Erledigung dieſer 6 
ſelbſt betrifft, ſo 
klärungen über 


kurz hinter 


an 
e Correſpondenz 


ſein ſollte, 


doch nicht eingufeben, was die Stände, wenn fie verſammelt wären 


— 


[Decorationen.] 


Als ich die Geſchichte von dem Ritter Heinrich 
fuhr Walpurg lebhaft fort, „da fühlt ich, daß ich 
auch mein Leben für Euch opfern könnt, und es that 
mir wehe, daß ich es Euch nicht beweiſen konnt', wie 


Bitſch, von der Wärme ſolcher Empfindungen mit 
fortgeriſſen, hörte mit auf 5 Ben auf das 
harmloſe Geplauder. Je mehr ihn die Arbeit des 
Tages, die tägliche Waffenübung der Bürger und die 
andern Pflichten ſeines Berufes müde hetzten, je 
wohler fühlte er ſich bei Walpurg, die trotz aller all- 

g des Geiſtes ſich die ganze 
Und war nicht 


bewahrt hatte. 


ing 


Jungen einwiegen mit 


her bei dem Feſte, denn das Ober⸗ 
Bane, Gedecke mehr, 


konnte ſchon einige 
auflegen, und niemals 


anten Orden des goldenen 


x Suiguletiens ibre 3 de 
er alten Rührigkeit [dante 11% 
tros des Abmahnens ihres Sohnez, in Kine und 

eine Hochzeit herzurichten, Ñ 
Hauſes und der Stellung ihres 
Das alte große Haus am 


konnte kaum die Zahl der 
ger Gzetterig en H der Gäſte fallen. 


wie ſie dem 


Auch Schwa⸗ 
ekommen und hatte Beatrix ent⸗ 
fie. der frommen 


CET ˙ A Ee Pe 


ekommen ift. 
5 vom 18.] Carl Ruſ⸗ 
er Earl von 
auſes auf den gegen⸗ 
änemark zu lenken, 
um den edlen Earl zu erſuchen, 

Ich erwarte nicht, daß irgend 
die Schwierigkeiten, 


Frage umgeben, zu vergrößern, und, was mich 


muß ich geſtehen, daß ich ſehr gern die vollſtändigſten Auf: 
das Verhalten der Regierung in Bezug auf die 
Dänemarks und Deutſchlands gegeben hätte. Es giebt jedoch Gründe 
entliden Politit, A es ee machen, daß im 

eine 


ngelegens 


se 


Discuſſion ſtattfinde. Zuvörderſt habe 


0 welche bis zu 
uns liegenden Zeit reicht. Sodann hat neuer⸗ 
in Bezug auf den Zuſammentritt einer Conferenz 


Waffenſtillſtands⸗Vorſchlag ſtattgefunden, und ich habe Hoff: 

egierung in jene i 
te, jo möchte ich hoffen, daß ein Waffenſtillſtand aus 
Menſchlichkeit und auf der bereits vorgeſchlagenen Grundlage 
allen Theilen annehmbar ſein würde. Aber dieſe ee ift noch im⸗ 


onferenz willigen wird. Wenn 


3 
ch hoffe daher, daß 


rd ſagen wolle, daß 


itutionellen Fuße ſtänden, wie die vá: 
daß, da man die Genehmigung der neuen 


Spanien. 
Die „Correſpondencia“ meldet, 


las,” 
Beſitzung 
geben müſſen, 


nen Schüſſeln 


nehmen, und wanderten dann, 


dem dort harrenden, 
Fatt gegeſſen hatte. 
zogen worden. 


nichts 


Ae gläubigkeit nicht weiter frug. 


ihrer liebſten Wünſche, 
Lächeln einer Heiligen. 


hatten ſich 
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acia daß die Drei} gehalten wurde. 
Vließes dem Könige von Dänemark, in der Mittagſtunde erſcholl vom Kranze deſſelben feierliche Choral⸗ 


5 Bitſch's in ſolchem Glanze gezeigt, als heut. Das 


) hieß, weil fie über der Schwarzwaſſerbrücke 
hinaus lag, hatte die Hälfte vines las her⸗ 
und darum wollten die großen zinner⸗ 
mit dem ſaftigſten Braten is 2785 
ey t wenn die län e⸗ 
ſättigten Gäſte noch etwas vorgekoſtet, bingnter 1 
— hungrigen Volk, und mancher 
arme Schlucker dachte nach Jahren noch mit Beha⸗ 
en des Tages, an dem er ſich an Fleiſch reichlich 


Trotz der Feindschaft der Geiſtlichkeit 
war die Trauung mit allem kirchlichen 
: . Selbjt die Anklage des Dominikaners, 
daß Bitſch heimlicher Huſſit ſei und deshalb von der 
katheliſchen Kirche ausgeſchloſſen werden müſſe, hatte 
verſchlagen. Die Hand des Bürgermeiſters 
war zu freigebig, um ſie zurückſtoßen zu können. Ein 

neues prachtvolles Decklein zierte die Kanzel der Petri: 
Kirche acht blendend weiße Wachskerzen prunkten auf 
dem Altar, und ein neues, von Gold ſtrotzendes Meß⸗ 
gewand ſchmückte den die Meſſe leſenden Geiſtlichen. 
Selbſt ſtarke Menſchen ſind ſchwach gegen Geſchenke, 
und ſo war es auch dem Prediger nicht zu verargen, 
daß er zum Vortheil ſeiner Kirche nach Bitſch's Recht⸗ N 


Walpurg, iele ihrer heißeſten Sehnſucht, 
e 70 5 ar ‚mit dem 
Die Menge war entzückt von 
emuth, die wie ein goldener Schein 
über der lieblichen Jungfrau ruhte. Sie trug $ 

ein langes, ſcharlachfarbenes Kleid; die weiten, unten 
aufgeſchlitzten Aermel waren mit koͤſtlichen Perlen be: 


ſträubt ſich ſehr dagegen, dieſe Auszeichnung anzunebmen, und hat die 


Königin dringend erſucht, das Decret ſeiner Erhebung in dieſen Orden 
nicht zu unterzeichnen. 
Ruſ lan d. 7 
Uneuben in Polen 
* * Von der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze, 19. März. 
[Mißglückter Einfall in Polen. — Ruſſiſches Armeecorps.] 
Am 15. d. M. Früh wollte eine vom Boſak [den Corps abgeſchnittene, 
200 Mann ſtarke Inſurgentenabtheilung einen forcirten Uebergang 
über die Weichſel nach Galizien bei Dzikow unternehmen und ſtellte 
ſich am ruſſiſch⸗polniſchen Ufer der Weichſel in der Nähe des Ortes 
Speranda auf. Durch das Hochwaſſer der Weichſel und das ſtür⸗ 
miſche Wetter an ſchnellem Uebergange gehindert, wurden die Inſur⸗ 
genten von der in Speranda ſtationirten Abtheilung ruſſiſcher Grenz: 
truppen mit Zuhilfenahme des Landvolkes angegriffen und noch vor 
Eintreffen der aus Sandomir requirirten ruſſiſchen Verſtärkungen theils 
gefangen, theils in den Fluß gedrängt, wo viele in den Fluthen ihren 
Tod fanden. Nur 6 Infurgenten gelang es, das dieſſeitige Ufer der 
Weichſel zu gewinnen, wo ſie gleich nach ihrem Uebertrite von einer 
öſterr. Streifpatrouille in Empfang genommen und entwaffnet wurden. 
Einem ſehr kleinen Theile jener Abtheilung dürfte es gelungen ſein, 
die jenſeitigen Wälder zu gewinnen und ſich ſo ver den Ruſſen zu 
retten. Die von Sandomir entſendete ruſſiſche Militärabtheilung unter 
Oberſten Golubow kam nach bereits beendeter Affaire in Speranda an 
und nahm über 30 Gefangene, bei 50 Stück Gewehre, 5 Pferde und 
zwei Wagen Lebensmittel nach Sandomir mit. Von den Beſatzungen 
in Olkusz und Maczki wird vermittelſt ſtarker Streifpatrouillen auf die 
in den Wäldern nächſt der Grenze ſich aufhaltenden Inſurgenten un⸗ 
unterbrochen Jagd gemacht. — Nach den Ausfagen jener feds. Ins. 
ſurgenten, welchen es, wie oben bemerkt, gelang, bei dem verſuchten 
Uebertritt nächſt Speranda auf öſterreichiſches Gebiet ſich zu retten, be⸗ 
ſtand die Inſurgentenabtheilung aus den Ueberreſten der zerſprengten 
Corps der Anführer Rembailo, Roſenbach und Walter. Von ihren 
Führern mit der Erklärung entlaſſen, daß ſie nun nach ihrem freien 
Willen handeln könnten, ſeien ſie ſeit dem Gefechte bei Opatow am 
6. d. M. vom ruſſiſchen Militär fortwährend verfolgt bis in dieſe 
Gegend zurückgedrängt worden und wollten fi hier auf öſterreichiſches 
Gebiet flüchten. Sie ſelbſt geben die Stärke der bei Speranda im 
Kampf geſtandenen Inſurgentenabtheilung auf kaum über 100 Mann 
ſtark an. — Die von der „Bresl. 3. ſchon gebrachte Mittheilung von 
dem Einmarſch eines neuen ruſſiſchen Corps in die polniſchen Provin= 
zen in angeblicher Stärke von 60—80,000 Mann, werden in neueſter 
Zeit mit dem Beiſatze wiederholt, daß ein größerer Theil deſſelben zur 
Aufſtellung längs der galiziſchen Grenze behufs einer wirkſameren 
Ueberwachung derſelben beſtimmt ſei. x 3 
Osmaniſches Neich. 
Bukareſt, 19. März. [In der legten Sammerfigung) 
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legte die betreffende Commiſſton den Entwurf für das neue Strafges ; 3 


ſetz vor und wurde derfelbe auf die Tagesordnung geſtellt. 
wärtig wird das Gemeindegeſetz berathen. 


Provinzial-Zeitung. 

Breslau, 22. März. [Tages⸗Bericht.] 4 

** [Feſtliches.] Unſere Stadt feierte heut den Geburtstag 
Sr. Majeftät des Königs. 
große Reveille, um 9 Uhr Gottesdienſt für die Katholiken in der Kreuz⸗ 
ae um 10 Uhr Gottesdienſt für die Evangeliſchen in der Barbara⸗ 
irche. 
Excellenz der commandirende General v. Mutius abnahm und der 
Commandeur der 11. Cavallerie-Brigade, Oberſt v. Borſtell com: 
mandirte Es waren dazu ausgerückt und am Palaisplatze aufgeſtellt: 
das Schleſ. Cüraſſier⸗Regiment Nr. 1 zu Pferde, das 1. und das Für 
filier-Bataillon des 2. Schleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. 11, das Iſte 
Bat. des Oberſchleſ. Infanterie-Regts. Nr. 23 und die vier Batterien 
der 2. Fußabtheilung der Schleſ. Artillerie-Brigade. Nachdem Se. Exc. 
der commandirende General mit zahlreicher Suite die Fronten beſich⸗ 


Segen» 


tigt hatte, erfolgte einmaliger Vorbeimarſch in Zügen, worauf die Trup⸗ a 


pen nach ihren Kaſernen abmarſchirten. Während der Paroleau : 
wurden die 101 Salutſchüſſe abgefeuert, wo die e 1 
Promenade mit der Mündung nach dem Stadtgraben aufgepflanzt wa⸗ 
ren. Unter den bei der Parade erſchienenen fremden Militärs bemerkte 
man die oͤſterreichiſchen Etapen⸗Offtziere; auch waren einige mit weißen 
Feldbinden verſehene Mannſchaften von dem Commando des 52. Re⸗ 
giments anweſend, das bekanntlich die gefangenen Dänen nach Neiſ ſe 
begleitet hatte. Ein zahlreiches Publikum wohnte auf der Rampe des 
königl. Schloſſes und am Grercierplage dem militäriſchen Schauspiel 
bei, das vom Wetter ausnehmend begünftigt war. Nur ein kleiner 
Unfall ereignete ſich: ein Adjutant ſtürzte vom Pferde, raffte fid) aber 
ſchnell wieder auf, während ſein Roß, das ſich hoch aufgebäumt hatte, 
über den Platz hinwegrannte, bis es endlich von einem Soldaten feſt⸗ 
Der Rathsthurm erſchien heute feſtlich beflaggt, und 


an dem vergoldeten Leibgürtel von Silber, funkelten 
ebenfalls werthvolle Perlen. Am Arme hing eine 
Paternoſter⸗Schnur von rothen Korallen; aber das 
Koſtbarſte war der feine weiße Schleier, der die 
ſchlanke Geſtalt Walpurg's förmlich einhüllte und bie 
zu den Füßen herabfiel. Die Kleidung Walpurg’s 
machte um ſo größeres Aufſehen, als es nicht die 
heimiſche Tracht war, die ſie angelegt, fondern Die 
der vornehmen Frauen der Lombarden, da Bitſch, 
in feiner Vorliebe für Italien, auf eine ſolch koſtbare 


diſchen Tuch, durch das in weiten uffen ein weiß⸗ 
ſeidenes Untergewand hervorquoll. ] 
mit ſchwarzſeidenen Bändern geknüpft, ein ſchwarz 

Barett mit weißen Federn wiegte ſich auf dem Locken ⸗ 
haupte, und gerade die Wahl dieſer beiden entgegen: 


gefegten Farben machte feine Erſcheinung bedeutender 


als je. A 
Ein ſolch paſſendes Paar meinte man, noch nie 
geſehen zu haben, und auch der alte Peter Rothe 
hatte heut all' ſeine Strenge verloren und blickte mit 
Behagen auf ſeine Kinder. 
Hei, 


ach der Trauung begann das Bankett. 
da zeigte ſich, was eine ſchleſiſche Kehle trinken kann, 


Keller hält. 


Aus Ungarn und vom Rhein, aus Frankreich, 
aus Spanien hatten ſich die vortrefftichſten Weine an 
der Hochzeitstafel des liegnitzer Bürgermeisters einge: 
unden, und was an den alten ehrwürdigen Gefäßen 
angeſchrieben ſtand, das galt, das war wirklich aus 


eut 


Militäriſcherſeits war um 6 Uhr Morgens 


um 12 Uhr fand die Parade der Garniſon ſtatt, welche St. 


etzt, um den Hals trug ſie eine goldene Krauſe, und 3 = 
chwarze Vorwerk, wie die vom Vater ererbte große E i hai ; a 


: Brautkleidung beſtanden hatte. : 8 
gen Bitſch Einfacher war Bitſch gekleidet. Das gefälipe 
lange voll: | Wamms und Beinkleid war vom feinſten nieberkän: _ 


eiße re am 
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und ein ordentlicher Hausherr für einen tüchtigen 18 
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7 Fn der Aula Leopoldina der Univerjität war um 11 Uhr ein 
zahlreiches Auditorium von Studirenden, Profeſſoren und Beamten ver⸗ 
ſammelt, unter Letzteren ſah man die Chefprafidenten des Appellations⸗ 
Gerichts DDr. v. Moeller und Belitz, Se. Exc. den Curator Dr. 
Frhrn. v. Schleinitz, Oberbürgermeiſter Hobrecht und Bürgermei⸗ 
/ fter Dr. Bartfd. Auch das größere Publikum hatte ſich lebhaft be: 
fttheiligt. Prof. Dr. Heidenhain hielt nach der auf die Feier des 
Tages bezüglichen Anſprache, welche die Verdienſte der Hohenzollern 
um die Schulen und Univerſitäten hervorhob, einen populären Vortrag 
„über die natürliche Dauer des menſchlichen Lebens“, in dem er eine 
Reihe frappanter Beiſpiele der höchſten Lebensalter (bis zu 180 Jah⸗ 
ren) anführte und als die normale Grenze aus phyſiologiſchen Grün⸗ 
den das Jahrhundert bezeichnete. Der akademiſche Act wurde mit Feſt⸗ 
muſik eingeleitet und geſchloſſen. 
Am Matthias⸗Gymnaſium war mit der Feier die Entlaſſung 
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IE der Abiturienten verbunden. Der Feftrede des Directors Prof. Dr. 

. Wiſſowa folgte die Anſprache eines Abiturienten, der in feinem und 
ig ly > feiner Collegen Namen von dem Gymnafium herzlichen Abſchied nahm. 
1 pe : =bb= Mie in früheren Jahren, fo gab aud dieſes Johr Herr Com: 
Mi. merzienrath, Flatau den alten Kriegern der biefigen Invaliden⸗Verſor⸗ 

Mis gun Sanftalt zur Geburtstagsfeier Sr. Maj. des Königs ein Feſtmahl. Jeder 

N der Bewirtheten erhielt eine Flaſche Wein. An dieſer Feſtlichkeit nahmen 
Ha der Stadtbezirks⸗Commiſſgrius und die Ehrenmitglieder Herr Stadtrath Puls 
ah vermacher, ber Major Meckel von Hemsbach, Prof. Dr. Sadebeck und Herr 
ih 2 Kaufmann Vetter Theil, Herr Major Meckel v. Hemsbach brachte ein Hoch 
1 Sr. Maj. dem König und Herr Stadtrath Pulvermacher Ihrer Majeſtät der 
i i: Königin. Darauf wurde unter die Invaliden ein Geſchenk von 10 Thalern, 
pr welches von der Direction der Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſicherungsgeſell⸗ 


chaft eingeſandt war, vertheilt und außerdem jedem noch ein Hemde gege⸗ 
ben. Eine Anzahl Hemden wurde noch den betreffenden Special⸗Commiſſa⸗ 
ien verabreicht, um dieſelben an bedürftige Veteranen zu vertheilen. 

—* [Sefterreidher. — Dänen.] Die kranken und verwunde⸗ 
ten Oeſterreicher, welche heute Abend auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Bahn ankommen, werden hier einen Raſttag halten und am 24. nach 
Brünn weitergehen. Morgen Früh in der Iten Stunde trifft ein 
Extrazug aus Berlin mit ca. 300 däniſchen Gefangenen auf dem 

Centralbahnhofe ein, von wo dieſelben nach der Feſtung Neiſſe beför⸗ 
dert werden. Der Zug wird hier etwa eine halbe Stunde anhalten, 
während die Leute das Frühſtück einnehmen. 

# Von der fónigl. Regierung ijt der königl. Bau⸗Inſpector Martins 
i gai als Deich⸗Inſpector des linden⸗ſteiner Deichverbandes beftätigt 
worden. ; 

„„ Bu den Publikationen der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlungen.] Der Herausgeber der „D. Gem. Z.“, Herr 
Dr. Stolp, hatte bei der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Berlin 
um eine umfaſſendere Veröffentlichung ihrer Verhandlungen 
nachgeſucht. Nach ſtattgefundener Berathung ging jedoch dieſelbe über 
das desfallſige Geſuch zur Tagesordnung über. Nach dem Urtheile des 
; Berichterſtatters find die jetzigen Mittheilungen ausreichend; wolle man 
LS etwas Gerundeteres haben, fo fei dies „Aufgabe der Prefje’’. 
fs Wir können dieſen Beſchluß, jagt Hr. Dr. Stolp in der neueſten Nr. 
der „D. Gem. Z.“, nur aufrichtig bedauern; er ſteht im vollſten Wider: 
= ſpruche mit dem Streben nach Oeffentlichkeit und urtheilsfähiger Theilnahme 
f ES der Maſſen der — am öffentlichen Leben. Keine größere Stadt 
Deeutſchlands hat fo mangelhafte und unzulängliche amtliche Veröffentlichun⸗ 
geen als Berlin, und mit der Phraſe „Aufgabe der Preſſe“ ſoll einem drin⸗ 
er, en Bedürfniß die Berechtigung abgeſprochen werden. Nicht einmal die 
en e gh der Beſchlüſſe der Stadtverordneten werden mit: 
etheilt und der ganze innere Lebens⸗ und Entwickelungsprozeß des ſtädti⸗ 
ſchen Weſens bleibt ſonach der Gegenwart und Zukunft berſchloſſen. Auf 
einen einfachen Deputations⸗Bericht hin, der oft lediglich von der iſſen⸗ 
0 it eines Einzelnen abhängt und nach der Schärfe feiner waste ſchten 
ES Sat bemeſſen wird, werden nach flüchtigem Vortrage die wichtigſten Be⸗ 
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fe gefaßt. Weder die Mitglieder der Verſammlung, noch weniger aber 
außer derſelben Stehende, können, überdies bei der Großartigkeit der 
Verhältniſſe, bei folder une der Dinge ſich augenblicklich ausreichend 
unterrichten und ein ſelbſtſtändiges Urtheil gewinnen, noch auch dem weiteren 
Verlaufe ſchwieriger Verbáltniffe mit Sicherheit folgen. 
Wir haben dieſe Worte hier wiedergegeben, damit fie von manchen 
Stadtverordneten⸗Collegien beherzigt werden mögen. Der Gleichgil— 
tigkeit bezüglich der communalen Intereſſen, der daraus entſpringen⸗ 
den Trägheit, der Parteiſucht kann am zweckmäßigſten und ent⸗ 
ſthiedenſten nur durch Veröffentlichung ausführlicher Berichte über die 
Verhandlungen geſteuert werden. Die Wähler mifien ihre Vertreter 
Kennen lernen! 
U [Theater.] Unſere Bühne Fr unausgeſetzt unter den nicht 
endenden Krankheitszuſtänden im darſtellenden Perſonale. Herr Rie: 
ger, im Begriffe, ſich nach langwieriger Niederlage ſeinem Berufe wie⸗ 
deer zu widmen, iff von neuem erheblich und auf lange hinaus erkrankt, 
während Herr Weiß das Bett hüten muß, und wohl noch zwei Wo⸗ 
cen aller künſtleriſchen Thätigkeit entzogen bleiben wird; auch Herr 
Ney dürfte nicht fobald vom Krankenzettel verſchwinden. Daß es trotz 
alledem der Theaterdirektion möglich ijt, Stücke wie Don Carlos, Eg: 
mont und Montjoye auf dem Repertoire zu erhalten, und in der Char: 
woche, faſt neueinſtudirt, zu geben, zeugt von der Energie, mit welcher 
dieſelbe beſtrebt iſt, ſich von der herrſchenden Calamität nicht beugen 
zu laſſen, und von dem Eifer des Bühnenperſonales, welches durch 
ſortwährendes Umlernen und Umproben arg in Anſpruch genommen 
iſt, und unter welchem mehrere Mitglieder, obwohl erſichtlich unwohl, 


Ban 
px 


Sere 


sina iia, 


== 


der Fremde und nicht heimiſch Gewächs, denn die 


grünberger Hügel waren noch kahl und ließen ſich] müthigen Mann, 
nicht träumen, einſt die edle Rebe tragen zu müſſen, 

die re weit beſſer iſt als ihr Ruf ¿ben war 
man im beſten Zechen, da rief ein Diener den Bräu⸗ 
„Nichts da, Du darfſt nicht fort, das | glocte,” 


ſetzte 


e . | digun 
dennoch nicht vom Kampfplatze verſchwinden. Uebrigens ſind für die Glocken 


rend in ihrem Auge die Seligkeit funkelte, dem groß⸗ 


br Dienſt erwieſen zu baben. „Doch warte!” 
itſch hinzu, „wenn Du glaubſt, daß ich am 
Goldberger⸗Thor fein kann, dann läute die Sturm: 


Bitſch trat nicht mehr in den Saal zurück, ſon⸗ 
dern eilte in feine Waffenſtube, raffte foviel Schwer: 
ter auf, als er faſſen konnte, und ſtürzte damit auf 


1 


Charwoche ſorgfältig eingeleitet geweſene Gaſtſpiele renommirter Sän⸗ 
gerinnen — der Damen Lucca und Köſter — durch die Krankheit 
des Herrn Rieger unmöglich geworden, und ein verabredetes Gaſtſpiel 
des berühmten Komikers Beckmann wurde ſozuſagen in letzter Stunde 
durch den Umſtand noch rückgängig, daß derſelbe auf Befehl ſeines 
Kaiſers in einer zum Beſten der öſterreich. Verwundeten in Prag zu 
gebenden Vorſtellung mitwirken muß. Schließlich ſei noch erwähnt, 
daß ſeitens der Theaterdirektion Schritte gethan ſind, um durch Ge⸗ 
winnung neuer, zunächſt hilfs⸗ und gaſtweiſe eintretender Kräfte, Oper 
und Poſſe wieder flott zu machen. 

— [Todesfall] Am 20. ſtarb einer unſerer älteſten Mitbürger, der 
Gaſthofsbeſitzer Gottlieb Groche. Derſelbe war den 17. Februar 1769 in 
Rawitſch geboren, hat eine lange Reihe von Jahren ſtädtiſche Ehrenämter 
bekleidet, und in allen Stellungen ebenſo uneigennützig wie erfolgreich ge⸗ 
wirkt. 1854 feierte er ſein Bürgerjubiläum, worauf er vor fünf Jahren 
vor dem hieſ. Convent der Barmherzigen Brüder aus Dankbarkeit für die 
während eines halben Jahrhunderts den Zwecken der Krankenanſtalt gelei⸗ 
ſteten Dienſte mit einem goldenen Lorberkranz beehrt wurde. Der hin⸗ 
geſchiedene Greis, welcher bereits ſeit der Belagerung Breslaus 1806 —1807 
als Erb⸗ und Gerichtsſcholz der Archidiaconats⸗Jurisdiction von St. Mau: 
ritius fungirte, bis 1816 die Einverleibung in die Stadt erfolgte, war dann 
einer der eifrigſten Förderer der erſprießlichen Neuerung, daß Breslaus Vor⸗ 
ſtädte aus dem Verbande der Provinzial⸗Feuerſocietät ſcheiden und demjeni⸗ 
gen der Commune beitreten durften. Wie gemeldet, wird die Stabtberords 
neten⸗Verſammlung das Andenken des verdienſtvollen Mannes durch Be⸗ 
theiligung einer Deputation an ſeinem Leichenbegängniß ehren. 

=bb = [Mufgefundene Leiche.] Heute Morgen in der 9. Stunde 
fand der Kunſtmeiſter des Waſſerhebewerkes mit ſeinem Gehilfen beim Rei⸗ 
nigen des Rechens eine weibliche Leiche. Dieſelbe konnte in dem Alter von 
50 Jahren fein, war ſehr ärmlich gekleidet und hat dem Anſcheine nach erſt 
einige Stunden im Waller gelegen. 


Breslau, 22. März. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: im Simme⸗ 
nauer Keller ein blaumelirter Düffel⸗Ueberzieher mit ſchwarzem Krimmer 
3 und mit ſchwarzwollenem Bande eingefaßt; in den Taſchen deſſel⸗ 
en befanden ſich eine braunlederne Cigarrentaſche, innerhalb mit Stickerei, 
ein Catalog von J. Monhaupt, ein chirurgiſches Inſtrument, — Kehlkopf⸗ 
Spiegel, hundert Stück weiße und hundert Stück braune Brieſcouverts, ein 
weißes Taſchentuch, ein Paar ſchwarze Glace⸗Handſchuhe, eine lange ſchmale 
Haarbürſte und ein Feuerzeug; Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 7 eine Wanduhr 
mit Porzellan⸗Zifferblatt und römiſchen Zahlen; Schweidnitzer⸗Stadtgraben 
Nr. 17 ſechs feine Oberhemden, ein weißer Bettüberzug, ein Paar Stiefeln 
und ein dunkelblauer Tuchrock. g 
Beſchlag belegt: drei weiße Taſchentücher, gezeichn. E. V. 
D A K 22 


Verloren wurden: ein neuſilberner Hundemaulkorb nebſt Steuermarke; 
96 Ellen italieniſche Strohborte; ein hellblauer geſtickter Arbeitsbeutel, ent: 
haltend zwei Stickereien, Fingerhut und Scheere. g 
[Unglücksfall.] Am 19ten d. MtS,, Nachmittags, erlitt ein an der 
neuen Gasanſtalt vor dem Ziegelthore beſchäftigter Arbeitsmann bei Gele⸗ 
genheit der Beförderung eines circa ſechszehn Centner ſchweren Scrubbers 
Unterſatzes nach dem ſogenannten Reinigungs⸗Gebäude eine fo erhebliche 
Quetſchung des Oberkörpers, daß die ſofortige Unterbringung des Verun⸗ 
Nacken Kloſter der barmherzigen Brüder nöthig wurde. (Pol.⸗Bl.) 


+ Grünberg, 21. März. [Realſchulprüfung. — Hohes Alter.] 
Heut hat hierorts die öffentliche Prüfung der Friedrich Wilhelmsſchule (Reals 
ſchule 1. Ordnung) unter ziemlicher Betheiligung von den Eltern der Schüler 
und ſonſtigen Freunden des Schulweſens ſtattgefunden. Das zu dieſer Prü⸗ 
fung einladende Programm enthält außer den Schulnachrichten vom Director 
Dr, Brandt, eine wiſſenſchaftliche Abhandlung des Prorectors Aumann: 
„Que la Prusse est le vrai point de ralliement de Allemagne telle 
quelle est en comparaison aux autres Etats de Europe.“ Aus der bei⸗ 
gegebenen ſehr ausführlich . und für die Betheiligten höchſt inter⸗ 
Kürten Chronik der Anftalt geht hervor, daß mit dem verwichenen Jahre 
d a te pos gie ana dalt ibrer Gründung aurüdgelegt bat und 
Feen nad) der neuen richts u. a nose eee ee ti 
1859 abgehalten worden a Eine Ueber den Beſuch der Anſtalt 
ergiebt, daß dieſelbe pro Jahr durchſchnittlich von 203 — 204 Schülern beſucht 
worden iſt, einer den Verhältniſſen im Allgemeinen entſprechenden Zahl. 
Aus derſelben go ferner hervor, daß, während die pa der auswärtigen 
Schüler von 16 bis auf 80 ſtieg, die Zahl der einheimiſchen von 180 auf 
130 herabgeſunken iſt, eine Erſcheinung, die um Grünbergs willen beklagt 
werden muß. Im verfloſſenen 4 5 5 betrug der Beſuch 132 hieſige und 
75 auswärtige, zuſammen 207 Schüler. Zur Ablegung der Abiturienten: 
Prüfung haben ſich bis jetzt überhaupt 18 Schüler gemeldet, von denen 16 
das Zeugniß der Reife erlangten. Schüler beſuchten die Anſtalt aus faſt 
ganz Schleſien, der Mark, dem Großherzogthum Poſen, dem Königreich 
Sachſen und aus Nordamerika. Die Geſammtzahl der 
Anſtalt e Schüler beträgt 460, von denen 152, alſo %, Kauf⸗ 
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leute und Fabrikanten wurden. An die morgen in der Anſtalt ſtattfindende 
oͤffentliche Geburtstagsfeier des Königs ſchließt ſich die Entlaſſung der dies⸗ 
jährigen Abiturienten an, deren Zahl 5 beträgt. — Geſtern Dar hierorts 
der Ebirurgus Tietze in dem hohen Alter von 99 Jahren; derſelbe hat ſich, 
den Verluſt ſeines Gehörs ausgenommen, bis vor kurzer Zeit, ſtets einer 
ſeinem Alter entſprechenden guten Geſundheit erfreut. 


O Neuftädtel, 20, März. Am 15. d. M. wurde ein junger Pharma⸗ 
ceut, welcher als Gehilfe mehrere Monate in hieſiger Apotheke jungirt hatte, 
auf der von hier nach Neuſalz führenden Chauſſee zwiſchen der Stadt und 
dem Dorfe Nieder⸗Lindau todt aufgefunden. Derſelbe hatte feine dienſtliche 
Stellung am 13. d. M. verlaſſen und die beiden Tage ſich noch im Gaſthofe 
hier aufgehalten. Morgens gegen 11 Uhr hatte er einen Spaziergang auf 
der neuſalzer Chauſſee angetreten und eine halbe Stunde fpäter fand man 
ihn in der Nähe des Dorfes Nieder⸗Lindau als Leiche. Ein Schlagfluß hatte 
feinem Leben ſo raſch ein Ende gemacht. Geſtern Nachmittag 3 Uhr erfolgte 
ys gerichtliche Obduction der Leiche, welche um 6 Uhr Abends beendet war, 


alsdann bei ſchon anbrechender, N 
— des Todten 5 dem evangeliſchen Kirchhofe unter dem Geläute der 


ftattfand. Das zu fo fpäter Tageszeit ftattfindende öffentliche Ves 
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gräbniß erregte natürlich viel Aufſehen t : 3 
Rt auf dem Kirchhofe ee ermessen 


Jauer, 21. März. Zum Beſten zweier Lehrerwitlwen hatte geſtern 
Nachmittag der hieſige, vom Cantor Fiſcher geleitete Geſangverein, in der 
Friedenskirche die Aufführung des Dratoriums: „Die Sieben Worte des 
Erlöſers am Kreuze“ von 3. Haydn, veranſtaltet. Im Intereſſe der Witt⸗ 
wen wollen wir wünſchen, die Einnahme wäre fo ausgefallen, wie die Aus⸗ 
führung des Oratoriums, welche durchweg eine vortreffliche genannt werden 
muß. Von ergreifender Wirkung war die Orgelbegleitung, welche in den 
kunſtgeübten Händen des Hrn. Cantor Kühn aus Paiſchwitz ſich befand. 
Es dürfte ſich jedenfalls zweckmäßig erzeigen, dergleichen Aufführungen in 
die wärmere Jahreszeit zu verlegen. 


—rr— Striegau, 21. März. [Unglüdsfall, — Eiſenbahn⸗ 
Station.] Bei dem Erdſchachten auf dem % Sünde von bide Setegeen 
Breitenberge verunglückte in verfloſſener Woche ein Arbeiter. Derfelbe ftand 
an einem ſehr jähen Abhange und war beſchäftigt, die Erde in den unter 
halb des Berges befindl. Baſalt⸗Steinbruch zu werfen. Sein Stand muß ein 
ſehr unficherer geweſen fein, denn plötzlich gerieth das Geröll unter feinen 
Füßen in Bewegung und der Unglückliche ſtürzte in die felſige Tiefe, wo er 
ſeinen Tod fand. Derſelbe wird um ſo mehr bedauert, als er den Ruf eines 
höchſt nüchternen und fleißigen Arbeiters genoß und eine Wittwe mit drei 
unerzogenen Kindern hinterläßt. — Wie verlautet, ſoll auf der liegnitz⸗kö⸗ 
nigszelter Eiſenbahnſtrecke eine neue Halteſtelle angelegt werden. Hierzu ſoll 
Nieder⸗Stannowitz auserſehen ſein. Für den Fall ſich das Gerücht beitätint, 
ſo würde einem dringenden Bedürfniß abgeholfen werden. 


a Schweidnitz, 20. März. [Gymnafium. — Aus der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung.] Zu der im Laufe der verfloſſenen Woche 
ſtattgehabten Prüfung aller Klaſſen des Gymnafiums, hatte der Director Hr. 
Dr, Held durch ein Programm eingeladen, welches eine Abbandlung des 
Hrn. Conrector Röſinger: „De veteris Hispaniae rebus quibusdam geo- 

raphicis“, enthält. Das Gymnaſium wurde im letzten Semeſter von 390 Schü⸗ 
ern beſucht, einer Anzahl, welche die Theilung der Quarta und Quinta notb⸗ 
wendig machte. Wenn die Frequenz der Anſtalt in demſelben Verhältniſſe 
ſich fernerhin ſteigert, fo wird auch eine Theilung der Unter⸗Tertia nötbig 
werden, welche ſchon jetzt über 70 Schüler umfaßt. — In der Testen Sitzung 
der Stadtverordneten wurde der ſeitherige Stadtverordnete, Partikulier Cas⸗ 
pari, zum unbeſoldeten Stadtrath gewählt. Ferner wurde ein Schreiben des 
Magiſtrats an den Kriegsminiſter verleſen, welches das Geſuch enthielt, dem 
Demoliren unſerer Promenade ſeitens der hieſigen Kommandantur Einhalt 
zu thun. Es find nämlich in jüngft verfloſſener Zeit 25 der ſchönſten Eichen 
und eine Birke gefällt worden, obgleich der Magiſtrat, um dieſe Zierden der 
Promenade zu erhalten, das nöthig gewordene Holz gratis liefern wollte. 


Reichenbach, 21. März. [Verfdiedenes.] Beim Umwenden 
des Ackers fand ein Landwirth in Peilau vor einigen Tagen Kanonenkugeln 
von der Schlacht am Fiſcherberge, die bekanntlich vor ehe als 100 Jahren 
ftattfand, Die Kugeln ſind in den Beſitz der W übergegan: 
gen. Wie wir hören, ift die Erweiterung unſerer Bank⸗Agentur in eine 
Bank⸗Commandite für die nächſte Zukunft in Ausſicht geftellt, Der Verkehr 
unfrer Bankagentur hat ſich ſeit ihrem Beſtehen fortwährend gehoben. Auch 
unſere Staatstelegraphen⸗Station wird vom Publikum ſchon recht viel in 
Anſpruch genommen. — Die Flügelbau⸗Anſtalt unſres ſtrebſamen Mitbür⸗ 
gers Herrn Bernhard Grimm erfreut ſich eines immer höheren Aufſchwun⸗ 
ges. Seitdem vor etwa 1% Jahren der tauſendſte Flügel hergeſtellt worden 
war, iſt die Fabrikation bedeutend geſtiegen. — Die biefige Freimaurerloge 
wird im Laufe des Sommers nach dem im Bau begriffenen Haufe des Herrn 
Sauer vor dem Breslauer⸗Thore verlegt werden. 


O Neiſſe, 21. März. (Pferdemarkt. — Gefangene Dänen.] 
Der am vergangenen Sonnabend hier abgehaltene Roß⸗ und Viehmarkt war 
außergewöhnlich lebhaft und ſtark beſucht; es waren zum Verkauf 1860 Pferde, 
200 Stück Rindvieh und 140 Stück Schweine (oröhtentheils Jungvieh) aufs 
gehelt, Die einjährigen Fohlen wurden mit 30—45 Thlr., zweijährige mit 
50—75 Thlr. bezahlt und fanden größtentheils Abſatz. Die guten Arbeits⸗ 
pferde im Alter von 4—6 Jahren wurden mit 80 — 120 Thlr. bezahlt. Luxus⸗ 
pferde waren nicht vorhanden. Rindvieh und Schweine fanden nur theilweiſe 
Abſatz und waren die Preiſe nach Alter und Qualität mittelmäßig. Der 
Verkehr bewegte ſich L unter den zahlreich aus verſchiedenen Ge⸗ 
gen Fe en Gro und Kleinbändlexn, namentlich aus Niederſchleſien. 
— Der heutige r Militär chte uns 111 gefangene die wur⸗ 
den unter ſtarker Militär⸗Escorte nach Fort Preu en transportirt und n den 
dortigen Kaſematten untergebracht. Die mit denſelben gleichzeitig angekom⸗ 
menen vier däniſchen Offiziere haben in Kaſerne Nr. 3 in der Stadt Woh⸗ 
nung bezogen und dürfen ſich von Früh 7 bis Abends 9 Uhr frei in der 
Stadt bewegen. Das M gabe des 63. Infanterie⸗Regiments hat die⸗ 
ſelben heut Mittag zur Tafel geladen. Sämmtliche Gefangene ſind gut be⸗ 
kleidet und zeichnen ſich durch ihre großen kräftigen Geſtalten aus. 


O Uns der Grafſchaft, Mitte März. de: enſätze.] Wenn ſich 
jemals die Witterung und manches Andere in Gegenſätzen bewegt, fo ijt es 
jetzt in der Grafſchaft der Fall; ein prächtig ſchöner Tag und ein er, 
er, düſterer, wolkenumſchleierter wechſelt alle vierundzwanzig Stunden, 
und damit der ſchroffſte Uebergang von Froſt mit kalter ſchneidender Luft 
und wahren Sommertagen, wie es dabei mit dem Geſundheitszuſtande der 
Menſchen und der Vegetation ausſieht, liegt vor unſeren Augen, fo ijt es in 
der Natur, aber auch anderweitig. — Unſer „Volksblatt“ brachte eine Lob⸗ 
erbebung über die günftigen Reſultate bei einem Probeſchießen nagelneuer 
kurzer 12pfündiger Geſchütze, behufs der Güte der hierorts gefertigten Laffet⸗ 
tiró: der Berichterſtatter des geehrten Blattes muß eine Auferit roſenroth 
gefärbte Brille getragen haben, oder andere vorzügliche Quellen beſitzen, denn 
trop dieſes Berichtes, erfreuten ſich die Lafetten nach dem Schießen keines 
weges eines ſolchen Erfolges. — Trotz aller Mühe gelingt es nicht, eine 
ordentliche Lehrlings⸗Sonntagsſchule zu Stande zu bringen, wogegen Neu⸗ 
rode, wo alle Elemente ſich geeinigt haben, im Begriff ſteht, eine höhere 
Bürgerſchule zu gründen. In Habelſchwerdt giebt es bei Tage Miffions: 
predigten und Abends Schwiegerling'ſche Metamorphoſen, und findet man in 
dem Normal⸗Gaſthofe der Grafſchaft, in den 3 Karpfen bei Hrn. Lux, jest 
auch die „Hamburger Zeitung“; die Badeorte warten nur auf milderes Mete 
ler, um aus dem Bauen und Verbeſſern nicht herauszukommen, immer mehr 
Comfort und Annehmlichkeiten zu ſchaffen und fener keine Opfer; ſowie die 
eiden neuen induſtriellen Etabliſſements, die Flachsgarnſpinnerei in Peuker 
und die Glashütte bei Seitenberg ſchon fleißig arbeiten, und namen 
(Fortſetzung in der Beilage.) ; 


dem fie lo viel verſchuldete, einen | lächter der von der 


leicht würden die da draußen, 
Beilen a haben; aber 
tónte ein ſch. 

gen durch die S 
glocke .. Bitſch hörte noch da dra 
Fluch, dann war es fil, 


jetzt 
in 


das Thor blieb verſchloſſen und ein kräftig 
größten Gefahr exlóften 
antwortete dem zu früh angekommenen Feinde. Viel⸗ 


charfes Glöcklein in raſchen, haſtigen Schlä⸗ 
tille der Nacht — es war die Sturm⸗ 


„Nun laßt uns ſehen, 


ohnge⸗ auch jetzt der Jubel über deren glückliche Abwendun . 
— — Man erſtieg die Mauer, und trotzdem Niemand Im 


der Dämmerung etwas von einem Feinde gewahr 
werden konnte, ſchrie und jauchzte man in die Nacht 
hinaus und überhäufte den getäuſchten Feind mil 
den luſtigſten Spottreden. 

Niemand wollte mehr in's Bett; Alle wollten auf 
der Mauer bleiben und den Feind erwarten. Nur 
den beredten Vorſtellungen Bitſch'es gelang es, die 


mit Aexten und 
dieſem Augenblick 


ußen einen wilden 


den Marktplatz. 

In den Tagen des Auguſtes wird es nie völlig 
Nacht, und obwohl bereits die zehnte Stunde herein⸗ 
gebrochen war, herrſchte auf dem großen Platze nur 
eine leichte Dämmerung, ſo daß es dem Bürgermeiſter 
möglich wurde, einzelne Bürger zu erkennen, die von 
dem Feſte angezogen, neugierig auf dem Ringe herum⸗ 
wanderten. Bitſch trat an einige heran, und den be⸗ 
ſtürzten Männern die Schwerter reichend, flüſterte er 
ihnen zu: „Folgt mir, Freunde, aber ſchweigt — nur 
ſchnell!' und beflügelten Schrittes eilte er mit feinen 
wenigen Genoſſen, die raſch ihre Aufgabe begriffen, 
und ihm mannhaft folgten, zum Goldberger Thor, 
Um die Verräther zu überraſchen, war Bitſch mit 
den Bürgern die Hainauer⸗Straße e und 
hatte den Weg um die Mauer eingeſchlagen, und 
wie ein Dolchſtich durchzuckte es feine Brujt, als er 
athemlos vor dem Goldberger-Thore ankam und es 
bereits offen fand. Wie verzweifelt ſtürzte er über 
die Brücke, fein ſcharfes Auge ſah einen Mann am 
äußeren Thor ſtehen, ſchon knarrte der Schlüſſel im 
ſchweren eiſernen Schloß ... da packte den Mann 
eine nervige Fauſt und riß ihn zu Bodeu, und im 
nächſten Augenblick, als man ſchon draußen ungedul⸗ 
dig pochte, drehte ſich der Schlüſſel wieder zurück — 


müthig runzelte 
— be 
; die nt Pt iy 
rück. Judith ſchien außer Atl vom raſchen Lauf, 

; ab fh dcr, ihre Augen rollten wild 


jetzt mühſam hervor: „Um 
ſie keuchte jetz hſam her aN 


i Was ſchwatzt Du, Madden?” rief der Bürger: 
4-41 me er, 
HGeeſahr.“ 

Mein, nein es iſt Wahrheit, ich habe ſie belauſcht; 
der Mebger Wolf will e das Thor öffnen, eS 
ee einigen, verlorenen Geſellen Euer 
2 4 * 4 r m i i i 
verter mi u kein Augenblick iſt zu 

ie Augſt der Jüdin ließ Bitid) keine i 
an der Wahrheit ihrer Nachricht; balked wee x 
nicht einen Augenblick die Faſſung. „Habt Dank, 
jagte er freundlich, und reichte der Jüdin die Hand, 
die freubig überraſcht fie an ihre Lippen drückte, wäh: 


welchen Vogel wir gefangen!» rief Bitſch, und beugte 
ch zu dem an der Erde liegenden Manne — 
den die derben Fäuſte der Bürger wie mit eiſernen 
Schrauben feſthielten, daß er kein Glied rühren, ſon⸗ 
dern nur die Zähne Aetfchen konnte. 

Ich glaub, ich hab Euch ſchon geſehen,“ ſagte 
der Bürgermeister ſpottend, als ihm das von Haß 
und Wuth verzerrte Geſicht des Meggers Wolf ent: 
gegengrinzte: „Ihr habt ſelten Glück, wenn ich da⸗ 
zwiſchentrete. 

„Hol. ihn der Henker!» 
lingswort, und wendete 


Feinde. \ 

„Du bift ein ſpaßiger Keri,» meinte einer der 
Bürger, ‚ich fürchte, daß Dich der Meiſter Auweh 
zuerſt beim Kragen haben wird.“ 

„Nun raſch mit ihm fort und das andere Thor 
eſchloſſen!' befahl der Bürgermeiſter, und man 
chleppte den Meiſter Su etwas ſchonungslos über 
die Brücke zurück und ſchloß das innere Goldberger⸗ 
Thor, zu dem jetzt ſchon eine Menge bewaffneter 
Bürger in wilder Haft herbeigeeilt kam. 

itjd) erzählte raſch den Vorgang und hatte 


brummte Wolf ſein Lieb⸗ 
das Geſicht von ſeinem 


Noth, den Gefangenen vor der Wuth des Volkes zu 
ſchützen. So 


groß die Gefahr geweſen, ſo groß war 


wackern Bürger zu beruhigen. 

„Dieſe Feiglinge haben uns überrumpeln wollen, 
ſie kommen heut nicht wieder,” erklärte der Bürger 
meiſter, „aber vielleicht morgen ſchon giebt es einen 


Strauß, und deshalb ſchlaft heut od einmal fort 


und gründlich, daß Ihr morgen munter fein,» 

Zur größeren Sicherheit wurden verſtärkte Wachen 
ausgeſtellt, und eben wollte Bitſch ſeinen zweiten 
Gegner aufſuchen, als eine lärmende Menge die Gold⸗ 
berger⸗Straße herunterkam und Bitſch ſchon von Mei: 
tem die Stimme ſeines Schwagers heraushörte, dev 
fortwährend ſeinen Namen rief. . 

„Was find das für Teufelsgeſchichten? Da bit Du 
noch mit heiler Haut!” rief Gpetterik und driictte 
ſeinen Freund pg an die breite Bruſt. 

„Ei, ohne Barett fortzulaufen? Da konntet Ihr 
Euch leicht den Schnupfen holen!“ fügte Jo A 
Schober mit ſchwerer Junge hinzu, den ſelbſt das 
Käuten der Sturmglocke nicht völlig nüchtern ge: 


macht hatte. 
(Fortſetzung folgt.) 
— . —ͤ— 
Mit einer Beilage. 
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mehr als 100 Perſonen ein gutes Unterkommen. Kapelle und Haus ſtehen] tragen für an emeſſen ndet, Wie wir hören, follen ubrigens zum Herb 
die Statuten in der wir geändert werben, bab bse Recht der beraten 


beide auf preußiſchem Gebiete; die Grange läuft dicht neben beiden vorüber. n in eiſe 

Intereſſant ſind noch auf der Koppe die Ueberreſte eines botaniſchen Gartens, dung auch in dieſer, wie in den anderen Reſſourcen, der Geſellſchaft verliehen 

welchen der General Bayer i. J. 1826 (nicht 1829), als er ſich trigonometri⸗ werde. Möge ſie nun auch die einſtige ernſtere Bedeutung und das eigent⸗ 

[der Meſſungen wegen mehrere Wochen oben aufhielt, angelegt hat. Wir liche o 9 771 von Gemeinſinn und allgemeiner Bildung, nicht aus 
den Augen verlieren! N 


r in dieſem Jahre noch die Spuren von den Mauern. — Nachdem 
— Breslau, 21. März. [Verein zur Erziehung bilflofer 


2 Mie eb an Koppe 1 toy ba? 5 5 y Beſtim⸗ 

mung der geographiſchen Lage des Berges beſprochen. Vorläu ann man 3 f 

8 pray B § 5 fig Oberrat Die geſtrige Generalverſammlung, welcher Sr. Exc. der Herr 
Oberpräſident Frhr. v. Schleinitz, eine Deputation der Stadtverordneten, 


> 85 ann — 44! yee für d. . 33° 24° 26.“0 annehmen. Die 
eehöhe beträgt für die Schwelle der Kapelle 4938,6 P. F., für ven Gipfel pre } 88 > h 
8 N at eB) thy Dee en ſowie ein zahlreiches Publikum von Damen und Herren aller Stände bei⸗ 
wohnten, wurde von dem Vorſitzenden Hrn. Propſt Schmeidler mit herz⸗ 


des Kapellenkreuzes 4976 P. F., für den Fußboden des Koppenhauſes 

4930 P. F. Da die Koppe nicht die Gémecguinge, bier 6800 P. F., erreicht, M g 9 N 

da andererſeits das Knieholz nicht bis auf den Gipfel hinaufſteigt, fo folgt, licher Anſprache begrüßt. Dieſelbe erläuterte den 14. Verwaltungsbericht, 

daß derſelbe in der Region der Alpenkräuter liegt, und hierdurch wird das der ein erfreuliches Bild von dem ſegensreichen Wirken des Vereines giebt. 

Klima des Berges im Allgemeinen charakteriſirt. Die mittlere Temperatur Die wichtigſten Reſultate ſind in Nr. 129 d. Ztg. mitgetheilt. Redner lobte 
die treue Hingebung der Pflegeeltern gegen die ihnen anvertrauten Kinder 

und erzählte rührende Beiſpiele der Anhänglichkeit, wie fie oft von beiden 


in eel ste ee sett on a nicht er iu ermitteln Cop 
n, weil dieſelben nur vom Mai bis Oktober reichen. achtungen, welche 0 A ' h 

5 eee ee Seiten jo kundgiebt. Leider fehlte es auch nicht an trüben Erfahrungen, 

namentlich bei ſolchen Kindern, deren eigene Väter oder Mütter verwahrlaſt 


in Genf und auf dem St. Bernhard 20 sabre hindurch angeſtellt worden 
ſind, haben ergeben, daß die Temperatur⸗Differenz zwiſchen Berg und Thal im 
Winter kleiner iſt, als im Sommer. Auf dieſer Grundlage iſt ermittelt wor⸗ 
den, daß die mittlere Temperatur der Koppe — 0°31 N. beträgt, alſo 6°55 
weniger, als in Breslau, wo ſie 6,24 beträgt. Die größte Sommerwärme 
iſt in vorigem Jahre beobachtet worden, + 19° R.; die größte Winterfälte 
kennen wir nicht. Der mittlere Barometerſtand ijt 23“ 24% d. i. 44.74 ge⸗ 
ringer, als in Breslau (auf den Ring bezogen). Im Uebrigen wurde auf 
Galle's Klimatologie von Schleſien hingewieſen. Als Beiſpiel über den Ver⸗ 
lauf der Witterung theilte der Vortragende ſchließlich die während ſeines vor⸗ 
jährigen Aufenthaltes auf der Koppe gemachten Beobachtungen mit. 
J. Kutzen, als Secretär der Section. 


T Breslau, 21. März. eee eee Die heutige Verſamm⸗ 
lung war überaus zahlreich beſucht. Sie wurde durch Herrn Berghauptmann 
Dr. v. Carnall mit der Einführung der neuen Vereins⸗Directoren, Herrn 
Oberbürgermeiſter Hobrecht und Herrn ab Simon eröffnet. In 
der von jenem an dieſe gehaltenen Ansprache hob Redner hervor, wie dankbar 
der Verein dafür ſei, daß die Genannten die Wahl zu deſſen Directoren an⸗ 
te, wie er hoffe, daß feine mit den Intereſſen der Bürgerſchaft Hand 
n Hand gehenden Beſtrebungen dadurch gefordert werden würden und wie 
er daher mit berzlichem Gruße die beiden Männer, welche ſich bereits das 
Vertrauen und die Liebe der Bewohner Breslau 's erworben, in feiner Mitte 
willkommen heiße! — Herr Oberbürgermeiſter Hobrecht ſagte der Ver: 
ſammlung für ſich und Namens ſeines Freundes Simon Dank für die 
n Zuſicherungen, verhieß die Unterſtützung Beider für die Wirk⸗ 
famleit des Vereines, wenn er auch zu bedenken geben müßte, daß es wohl 
gerathener geweſen wäre, einen tüchtigen Geſchäftsmann an ihrer Stelle zu 
erwäblen, da durch dieſen, was wohl dem Vereine vor Allem Noth thue, 
eine größere Zuführung von Gewerbetreibenden hätte erwirkt werden können. 
— Hierauf wurde zum nächſten Punkte der Tagesordnung übergegangen 
und die Verhandlung über die Matthiasmühle durch einen „ ſtündigen Bor: 
treg von Ser bin eingeleitet, in welchem Redner darlegte, wie die Waſſer⸗ 
kraft früher benutzt wurde, wie ſie in den Beſitz der Stadt gelangte, wie 
dieſelbe gegenwärtig baulich beſchaffen ſei, in welcher Weiſe ſie wieder nutz⸗ 
bar gemacht werden könne und welches die vortheilhafteſte Art der Verwen⸗ 
dung dieſer Waſſerkraft ſei? Wir müſſen uns verſagen, über dieſen ſehr um⸗ 
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Species zu verausgaben, jedoch ſoll die letztere Summe erft | 
dann flüſſig gemacht werden, wenn entweder ein neues 
außerordentliches Storthing verſammelt iff oder fofort 
einberufen wird.“ — In der activen Armee herrſcht ein fo außer⸗ 
ordentlich fühlbarer Mangel an jüngeren Offizieren, daß bereits mehr 
denn zwei Dutzend Reſerve⸗Offizier⸗Aſpiranten in die Armee hinein⸗ 
geſchoben worden ſind, die bei einer frühern Prüfung „wegen mangel⸗ 
hafter Kenntniſſe“ zurückgewieſen werden mußten!! — Der Nothſtaud 
auf der ſchleswigſchen Inſel Alſen muß groß ſein. Es wird nämlich 
aus der fühnenſchen Hauptſtadt Oden ſe berichtet: Der Kanzleiratb 
Dreyer erhielt unterm 17. d. Mts. (Tag des preußiſchen Angriffs auf 
Düppel) folgendes Telegramm aus Senderburg. „Die Noth iſt groß 


in Sonderburg. Der Einwohnerſchaft iſt der Befehl ertheilt worden, 
fortzuziehen, allein es iſt auf der ganzen Inſel kein Logis vorhanden. 
Wie Viele kann man nun in Odenſe und Umgegend beherbergen?“ 
Auf dieſe telegraphiſche Anfrage wurde dann von der odenſer Einwoh⸗ 
nerſchaft geantwortet: „Odenſe hat wenigſtens vorläufig Platz für Alle, 
welche kommen.“ — Es ſind hier mehrere deſertirte Oeſterreicher ein⸗ 
gebracht worden, indeß ſämmtlich nur Ungarn und zwar den Huſaren 
angebörig. 


 —ue A 
Inſerate. 


Verein zur Verbreitung der Wiſſenſchaft des 
Judenthums. 


Donnerſtag, 24. März, Abends 8 Uhr, im Saale des Café restaurant: 


änner⸗Verſammlung. 


Tages⸗Ordnung: Beſprechung über Errichtung eines Siech⸗ 
hauſes in hieſiger Gemeinde. 0 \ 2701 
Zu dieſer Verſammlung erlauben wir uns, alle ſtimmfähigen Mitglieder 
der Synagogengemeinde einzuladen, und im Intereſſe des großen Zweckes 
derfelben bitten wir um recht zahlreiche Betheiligung. Der Vorſtand. 


Zwei ſehr beachtenswerthe Schreiben, die wahr⸗ 
lich keines Commentars weiter bedürfen. 
Herrn L W. Egers in Breslau, Blücherplatz 8, 


erſte Etage. . 

Zeugniß. Nachdem ich ſeit längerer Zeit an einem quälen: 
den Kehlkopf⸗ und Bruſtleiden gelitten und ärztliche Hilfe und 
Medicin fich erfolglos erwieſen, brauchte ich den 

Schleſiſchen Fenchel Honig⸗Extract 
von Herrn L. W. Egers in Breslau, Blücherplatz 8, 


und dem Laſter verfallen ſind. Hr. Drechslermeiſter Wolter, welcher die 
Lehrlinge unter ſeine beſondere Obhut genommen, ſagte, daß er die Ergeb⸗ 
niſſe des verfloſſenen Jahres als überwiegend günſtige bezeichnen könne. 
Hr. Stadtv. Worthmann erklärte, wie er ſich gedrungen fühle, dem Verein 
im Namen des Collegii den wärmſten Dank auszudrücken. Schließlich wur⸗ 
den die Zöglinge vorgeführt, von denen einige Gedichte a Den 
ſchönſten Lohn, die reichſte Anerkennung fand der Verein in den blühenden 
und dankbaren Geſichtern, die ſie umgaben. 


— LA 1 
Schützen⸗ und Turn⸗Zeitung. 

* Liegnitz, 22. März. Das hieſige „Stadtblatt“ meldet: „Die 
Schützengilde hat in Anerkennung der weſentlichen Verdienſte um das 
Provinzial⸗Schützenfeſt des vorigen Jahres, ſowie der Verdienſte um 
das Schützenweſen überhaupt die Herren: De. Weis, Major des 
breslauer Bürger⸗Schützen⸗Corps in Breslau, Münſter, Major des 
waldenburger Schützen⸗Bataillons in Freiburg / S., Dienſt, Haupt: 
mann der Schützengilde zu Rüben, zu Ehren-Mitgliedern ernannt. 
Die betreffenden Diplome ind von dem Mitgliede der Gilde, Litho⸗ 
graph Schulz, beſonders angefertigt worden und enthalten in der 
geſchmackvollen Randverzierung Darſtellungen der Coſtüme der Schützen 
früherer Jahrhunderte und der gegenwärtigen Uniformen der Schützen, 
das Stadtwappen und eine Anſicht des Schieß hauſes.“ 

— . 
Telegraphiſche Depeſche. 

Berlin, 39. März. Im heutigen „Staats⸗Anz.“ bringen 
die Minifter des Aeußern, der Marine und des Handels zur 
allgemeinen Keuntniß, daß die däniſcherſeits beabſichtigte Blo⸗ 
kade von Swinemünde bis heute nicht zur Ausführung 
gekommen. (Wolffs T. B.) 


—— —k8 
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heungreichen Vortrag eingehend zu berichten und verweilen biejenigen, wee Wien, 32. März. Die „Gemeral⸗Correſpondenz“ ſchreibt: pezogen aus der Drognerien Handlung von Nobert Bock in 

m A fi Ag gad Ar 5 BEER NE a laa Die türkische Regierung überwacht die Polenemigration fehärfer. | Waldenburg. „Schon nach Verbrauch der erſten Flaſche ſpürte 
And dem Vereine darüber hi referiter. Der Hauptzweck der Berfammlung, Einigen Mitgliedern, welche bisher an der ruſſiſchen Grenze hag orde Me di o 1K. 4% Fable ic . a Du 
Lein Austauſch der Anſichten über die vorliegende Frage iſt durch die Länge | ungeſtört Zuſammenkünfte halten founten, ijt plötzlich die Wahl 5 ohl und wiederher geſtellt, r ge Theelöffel voll genügen, 

1 ; La rohit e enen a Came tie a be hei Ae zwiſchen Juternirung oder Ausweiſung geſtellt (Wolffs T. B.) um hin und wieder eintretenden Kitzel im Kehlkopf ofort an 

fahren und dann um fo mehr danach angethan fein wird, ihre entſprechende | Sit ey 1 ARME. i Pit Bag nae at ZUR 15 155 
Etledigung zu finden. — Im Anſchluß an den Vortrag theilte Herr E. Hof⸗ f Abend ⸗ ye 0 ve frio N E uk auszuſy 1 feblen 
mann mit wi et in dieſen Tagen eine Dampfinafdine von 50 Pferbetraft © Hamburg, 21. März. [Schleswiger aus der däni⸗ chen Leiden der Henig⸗Extract auf das wärmſte zu ine 2 
heeſehen babe, welche berufen erſcheine, den ganzen gewerblichen Betrieb um⸗ ſchen Armee EE Aus Friedrichſtabt. —Blaunfeldt.] Wieder ohne deſſen Gebrauch ich wohl ſchon zu Grunde ge: 
1 ugeſtalten, da ihre Conſtruction fo überaus einſach und fie feloft fo wenig Mis A der in der bänif Y bi d S leswi gangen wäre. i 

48 Naum ac, beanſpruchend ſei, daß nach der gegebenen Beſchreibung eigentlich] bat eine Abtheilung der in der dani chen Armee tenenden chleswiger Hermsdorf b. Waldenburg, 13. März 1964. 
nur ſehr wenig fehlt, um fle in der Taſche mit ſich herumtragen zu können!] Gelegenheit genommen, ſich ohne Lebewohl und Abſchied von derſelben E. Sarwat, Bäckermeiſter. 

Mi „Schließlich wurden mehrere japaniſche Kunſtwerke gezeigt. — zu entfernen. Die ganze Beſatzung der Inſel Fand e — N FRE n a EL 3 

188 N : ; ; ie pen, in der Nordſee) in ver Stärke von ca. 40 Mann bat es nämlich,, Da m wolle fig nicht durch Rachpfuſchungen täuſchen 

Breslau, 21. Mir, [Ouftad Adolf Zweig Bereim] Diel vr iſch gemeſdet, ts ; Boo. | Lien und darauf achten, pop eo aue Wirth Rene ten, von y 
Hi geſtrige General⸗Verſammlung erfreute ſich einer regen Betbeiligung der Mit | wie bereits telegraphiſch gemeldet, möglich zu machen gewußt, auf Doo Mebieinal-Behörhen geprüften und a THF um 8 1 erden 


1 glieder. Der Vorſitzende, Herr Paſtor Letzner, leitete die Verhandlungen ten unbemerkt nach dem ſchleswigſchen Feſtlande zu entkommen. Einige 
mit einer kurzen Anſprache ein. Auf der Tagesordnung ſtehen: 1. Jahres⸗ dieſer Leute find vorgeſtern in Friedrichſtadt angekommen. Aus dieſem 
Feucht TI, Wahl der RednungseRedtjoren, TI. Wabl der Deputirten für vie Orte meldet man den „Hamb. Nachr.“, daß die an der Oft: und 
RE Hauptoerfamulung in Brieg, IV, Beſchluß über die zuftändige Einnahmequote, Noa * 2 Aa INN Pr 
Be Weſtſeite der Stadt aufgeführten Hauptwerke, welche die Beſtimmung 
¿CU 1, Hr. Propſt Schmeidler giebt eine Ueberſicht der Geſchichte ves Vers hatten, als Artillerie-Pofitionen verwendet zu werden, in der zur Lici⸗ 
i neines in dem abgelaufenen Jahre. Wenn auch die Zahl der F ee tation feſtgeſetzten Zeit bis auf die Grundlage abgetragen ſind. Die 
ee ſtudentiſcher vollftándige Planirung der betreffenden Grundflächen, ſowie die Demo: 


Hier. ee poet Viel vy shag ps dr 9 lirung der Infanterie⸗Schanzen find ebenfalls verlicitirt worden und A 1 85 Meer. Decal siga 5. ete po Sep ie 
1) qu erhalten und nothwendige neue zu ſchaffen. e follen dieſe Arbeiten noch vor Ablauf des März ausgeführt werden. — Carlstube OS. N. Taras. Eofel: J. 6. Beds Frelburg . Schl. 
II. Die Einnahme pro 1863 betrug an Zinfen 23 The. 25 Sgr. 9 Pf. In Rendsburg treffen noch immer eine Menge Gefangene ein. Die] C. A. Leupold. Freiburg 1. Schl.: A. Süßenbach. Frankenſtein: C. Vez 


| en ‘ 2 : . nm 1 7 1 “e 7 8 
a nꝗ Beiträgen von Mitgliedern 570 Thlr. 10 Sgr. von dem ftudent. Vereine] daſelbſt in Haft befindlichen däniſch⸗ſchleswigſchen Beamten ſcheinen noch 
| 65 Thlr., an Sammlungen 192 Thlr. 25 Sgr. 3 Pf., an Gaben beim Abend⸗ längere Zeit dort bleiben zu follen. Blaunfeldt wird fetzt jeden Tag] M 


Bi o : N ‘ führt; ü 5 Verlauf der gegen ihn ſchwe⸗ 
26 Thlr. 15 Sgr. Die Ausgaben beliefen fico ſeither auf 64 Thlr. 12 Sgr. ſpazieren geführt; über den Stand und gegen i 
iam 65 Bee 15 daß mi Beſtand von 862 oH 2 Ear. 6 Pf. zur weiteren Vers benden Criminalunterſachung erfährt man noch immer nichts Be⸗ 
E wendung kommt, von dem % dem Central⸗Vereine, mit 277 Thlr. der ſtimmtes. Bei Eckernförde ſollen ſich neuerdings wieder däniſche Kriegs⸗ 
freien Verwendung des Zweig⸗Vereines zufallen. — Zur Reviſion und Der ſchiffe gezeigt haben. Es iſt unbegreiflich, daß bisher dort keine ſtehende 


Sanban: C. G. Pfullmann. Landesbut: Louis Schaar. Liebaw: Au 
Batterie ſtationirt iſt. 


ir 


UL Die Wahl erfolgt mittels Stimmzetteln und fallt faft einitimmig auf] ' Kopenhagen, 20. März. (Vom Kriegsſchauplatze 


1 die Herten Paſtor Legner, Propſt Schmeidler uud Juftigrath Fiſcher. und von dem Oſtſeegeſchwader. — Vom norwegiſchen R. gaiſer. Niesiy: Handlung der Brüdergemeinde. Nimptſch: C. W. 
ie, IV. Herr Paſtor Letzner entwirft ein tief ergreifendes Bild der Lage Storthing. — Sonſtiges.] Die neueſte Publication des Kriegs Hofrichter. Oels: E. R. Hoeniſch. Oblau: Julius Neutert. Oppeln: 
viion 13 ebangeliſchen Gemeinden und zwar denen auf der gr. Hier, Briesniß, ministeriums lautet: „Den 19. März, Vormittags: In Sundewitt hat | Julius Dengien und bei Franz Tanke. Patſchkau: Ed. Hoffmann. 


Ws i ltſchin, Ullersdorf, Ziegenhals, Reichenberg und Gablonz in \ a f 

fan, Donauwörth, St. Ruprecht in Kärnthen, Gebhardshain] geftern kein Engagement ſtattgefunden. Das Feuer der en auf 
und Lintorf in der Rheinprovinz und empfiehlt der Verſammlung, dieſe Ges | Broacter war ſchwächer, als Tags zuvor, und ohne Reſultat. Die Lei: 
meinden mit je 20 Thlr. zu bedenken, nachdem Ullersdorf 15 und Iſer chen der Lieutenants Winslöw und Gersdorff wurden von den Preußen 
22 Ahle. bemilligt. Die Berfammlung fan cee oe ausgeliefert, nachdem dieſelben zuvor auf dem düppeler Kirchhofe 25 der 


+ 
gr, 8 ſi iebt einige ſtatiſtiſche Notizen, von denen wir die N 3 
cali Es leben jetzt 66 Millionen Evangeliſche. Von | Unfrigen beſtattet hatten. Die Capitäne Wedege und Bauditz find ver: 


R N sid ban ; N 10 : icht verwundet, Letzterer 
dieſen fehlen 4 Millionen die Mittel zur Befriedigung ihrer religidfen Bes | wundet in Gefangenſchaft gerathen, Erſterer leicht j 
A ke 155 Schule und Kirche. Bisher hat der Guſtav⸗Adolph⸗Verein die minder leicht fangeni@at 8 Den 19. März, Mittags 12 Uhr: Das 
einzige Hilfe geboten, und zwar ohne Unterſchied der theologiſchen Richtung. Ob det eute Vormittag 11 Uhr 28 Minuten: 
Die Mod enoſſen haben fih an den Beijteuern für den GuftamsAbolf- | Obercommando meldet bon be ndewitt nichts vorgefallen. Das 
1 Berein derart betheiligt, daß in Rheinland und Holftein je 424 Pfennig, in] In der verwichenen Nacht iſt in Su o e as 
Heſſen⸗Homburg 5 Pf., in Oeſterreich 7 Pf., Bremen 14, Frankfurt a. M. Artilleriefeuer hat heute neuerdings begonnen.“ er Marineminiſter 
19% Pj. auf den Kopf kommen. In Schleſien entfallen pro Kopf 2 Pi. in veröffentlicht durch die amtliche „Berlingske Tidende“ wie folgt: „Der 
Stadt Breslau — 4 Pfennige, in der Landgemeinde Breslau — Befehlsbaber der Eseadre im öſllchen Theil der Oſſee tapportirt, daß 
raum % Pfennig! — Da giebt es noch Viel zu erſtreben, noch Viel zu Nachmittage des 17 ährend die Escadre in ſtillem Wetter 
leiſten! Möchten dieſe Zeilen auch dafür anregen! 14 be N ‘on Banca y 19 2 preußiſche Dampicorvetten, „Ar⸗ 
p c) Breslau, 22. Mär. [SandwertersVerein.] Pr. H. Cohn] cona“ und Mitos. fowie e Räderdampfſchiff „Loreley“, fümmt⸗ 
erläuterte in ſeinem geſtrigen Vortrage, im Anſchluß und Ausführung des | y 8 ſüdlicher Rice d, obfervirt wurden. Die Fregatte 
von Dr, Eger gehaltenen Vortragscyelus über den Bau des menſchlichen ich au fa cher ichtung kommend, der Escadre im Gefol 9 d 
Körvers, den Bau der (Mund) Speicheldrüſen und die Zuſammenſetzung und „Sjaͤlland“, mit den übrigen Fahrzeugen der ws efolge, ſtan 
Bedeutung des Mundſafts für den menſchlichen reſp. Walder Organismus.] gen die feindlichen Schiffe und eröffnete, aſſiſtirt von dem Linienſchiffe 
Der Bortrag war ſowohl durch Bildertafeln, die stud. Falk in verſchiedenen, „Skiold“, das Feuer, worauf die feindlichen Schiffe fid unter fort: 
bis mebrere tauſendmal bergrößertem Maßſtabe mit großem Fleiß gezeichnet eſetztem Kampfe nach dem Hafen von Swinemünde zurückzogen. Das 
hatte, fo wie durch eine Reihe chemiſcher, die Clemente des Speichels betreffen⸗ Y a % Uhr beendet. Se 
der Experimente veranſchaulicht, die beings a werden mußten, weil vie] Gefecht begann 2% Uhr und war 4% $ chs preußiſche 
dafur beſtimmte Zeit verflofien war. Die 


Sagan: Louis Linke. Sorau: G. Trutwin. Striegau: C. } . 
Saufenberg b. Rofenberg: F. Kotoßky. > y Gar pde. 
Waldenburg: Robert Bock. Wohlau: L. H. Robyledi. npg Jar erg 
eae: F. Scholz. Wifte » Giersdorf: Franz Haale. prod) 
. Böfe, ‘ ; ‘ > 


| R. F. Daubitz'ſcher 270) 
Kräuter⸗ Liqueur, 


erfunden und nur allein bereitet von dem Apotheker N. F. Daubitz 
. in Berlin, Charlottenſtraße 19, _ dal) 
deſſen Bewährtheit von medieiniſchen Autoritäten vielfeitia 
anerkannt iſt und fi in kurzer Zeit durch feine Vorzüglichke 
in ora Fusch tye Be oe 1 sd 
iſt e aſche gr. un r. zu beziehen 
in der General⸗Niederlage für Schlefien bet BM 


) ei 
Heinrich Lion, Breslau, Reuſcheſtt. 48. 


Niederlage bei Hermann Büttner; Oblazerſttaße 70, 
y „ Brossok & Weins, Ra rohe 3/4, 
. a "pp 
1 1 Kon Hübscher, orcdeittigeritrage 126, 
„ A. Sehmigalla, Mattdiasitt. 17 (ruſſ. Kaifer). 


afeln wurden dem Verein als | Dampfkanonenboote, welche vor Peerd zeigten, nahmen nicht an 
Eigentum zugewieſen, und werden zunaͤchſt an der Controle, dann in der | dem “thee Theil. Die o „Siälland“ zählt 3 Todte und 19 Ver: 
- Bipliotpet zur Anficht aufbenahrt werden. Der lebhafte Bortrag hatte ih] wundete, jedoch hat das Schiff nichts gelitten.“ — Nach tel. Meldung aus 
ng allgemeinften Intereſſes zu 1 ee L ya gg u 2 5 | 72 in Betreff von Rüſtunggeldern vom König an das norwe⸗ 
Acai e pa durch einige Vorträge der Geſangsklaſſe] giſche Storthing gerichtete Verlangen irrthümlicher Weiſe, ja vielleicht, 
Gloſſen. da aus eiderdäniſcher Quelle, wiſſentlich, fo ausgedeutet worden, als ob 
¥ es ſich um einen fofortigen norwegiſchen Rüſtungsbeitrag von 800,000 
Species handele. Dem ift jedoch nicht fo, und wird das Nähere aus 
den nachſtehenden ea hervorgehen, wie ſolche in dem fraglichen 
Falle von der norwegiſchen Landesvertretung verlangt worden ſind: 
%) Das Storthing billigt es, daß Linientruppen und Ruderflottille 
Norwegens je nach dem Ermeſſen Sr. mae 5 Mech Asa 
Dänemark während des jetzigen Krieges mit deutſchen en in An⸗ 

ie ey der ade bis pete wendung gebracht werden; 2) als außerordentlicher Au zu dem 
e ido Vertheidigungsweſen werden bis 500,000 Species bewill at und wird 

Se. Majeſtät zugleich autoriſirt, zu demſelben Zwecke fernere 300,000 


do by 002 17 “Bm 


Wie in früheren Jahren balte ich auch dieſes Jahr Lager von 
herben und ſüßen Ungar⸗Weinen 


nop by “wD 


nur unter Anfficht des tonigl. Landrabbiners 
son G. E tess den billigſten Preiſen. 8 


Joſeph Landau, Weinhandlung, Ring Nr. 16. 
Die Weine können jederzeit bei mir 
probirt werden. (2576] 


Mitgliedern genügenden Raum zu 


wa 


d Gosia, üb um 8 Uhr 
rau Alb einem geſunden Knaben 

glücklich entbunden worden. [2702 

Breslau. G. Wiedemann. 


Meine liebe Frau Philippine, geborene 
Jbachimsſohn, if heute Früh don einem 
geſunden Knaben glücklich entbunden worden. 

Breslau, den 22, März 1864, 

13675 Heinrich Silberſtein. 


! (Statt beſonderer Meldung.) 

Heut Mittag entſchlief nach Iungeten Leiden 
meine treue Lebensgefährtin und unſere gute 
Pflegemutter, Caroline Beit, geb. Beuſch, 
nach einer 48 ½ Jahre glücklich zurückgelegten 
-Ebe, an Lungenſchroindſucht. Wer die Bers 
blichene kannte, wird unſern Schmerz würdigen. 

ie Beerdigung findet Freitag Nachmittag 
4 Uhr auf dem 11,000 Jungfrauenkirchhofe ſtatt. 
Breslau, den 21. März 1864. (3678) 
. L. Zeitz, als Gatte. 
Auguſte Nohnſtock, 
als Nichte und Pflegetochter. 
Nani Zange, geb. Benſch, 
als Nichte und Pflegetochter. 
Richard Zange, als Enkel. 


[3674] Todes⸗Anzeige. 

(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß 

endete heut Nacht 2% Uhr das Leben meiner 

theuren heißgeliebten Martha, im Alter von 

3 Jahren 4 Monaten, was um ftille Theil⸗ 

nahme bittend, hiermit ergebenſt anzeigt die 

tiefbetrübte Mutter: verw. Paſtor Baier. 
Leuthen, den 22. März 1864. 


Familien⸗ Nachrichten. 
Verlobungen: Fräul. Johanna Jacoby 
mit Hrn. Adolph Auerbach in Berlin, Fraul. 
Eliſe Röder in Lichtenberg mit Hrn. Buch⸗ 
händler Otto Müller aus Berlin, Frl. Roſalie 
Conrad mit Hrn. Jacob Rübſamen, Cópenid 
und Berlin, Fräul. Eliſabet Grohmann mit 
Hrn. Obervotiecreti $5. Sachſe, Neue⸗Mühle 
und Dortmund. : 4 
A Geburten: Ein Sohn Hrn. G. Benedict 
in Berlin, Hrn. Emil Iblow daſ., Hrn. Louis 
Badt das., Hrn. Wehle in Blugowo, eine 
Tochter Hrn. H. Ulrich jun. in Berlin, Hrn. 

H. Calmon baf. f 
Todesfälle: Hr. Salomon Friedländer 
in Berlin, Frau Bertha Bredereck, geb. Dre⸗ 
‚mes, daſ., Julie Raaſch, im 72. Lebensj., 
daſ., Fran Steuerrath Glubrecht, im 84, Le: 

bensj, in Stettin. 
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ne 
> 1% = romantiſche 
Oper in 5 Alten bon Sc it fibers 

Th. Hell. Muſik von Fi a 
Donnerstag, den 24. März. Gaſtſpiel des 

Hrn. Alexander Liebe. „Egmont.“ 
Trauerſpiel in 5 Alten von Göthe. Die 
zur Handlung gehörige Mufit ijt von Beetho⸗ 
Len. (Egmont, Hr. Alexander Liebe.) 


Realſchule am Zwinger. 


Die für Oſtern an t 
angemeldeten neuen Schüler 
find den Unterzeichneten reitag 5 — 
A. April, Morgens 8 uhr, zur Prü⸗ 


— — ͤ ZWwèà— — 


ung vorzuführen. Es können jedoch di 
e Es bonne ¿enn pales 


und Unter- Obie, weg g 
in dieſen Klaſſen, keine Berückſichtigung finden. 
Breslau. Dr. Kletke, Director. 


Quart 


—Singacademie. |} 


Gründonnerstag, 24, März, Abends 7 Uhr 
in der‘ Aula Leopoldina: [2617] 


Die Schöpfung 


Oratorium von Jos. Haydn, 
unter Mitwirkung der Frau Dr, Mampé- 
Bahmigg. — Billets à 20 Sgr. (num.) 
und 15 Ser, (nicht num.) bei F. E. C. 
Leuekart, Kupferschmiedestt. 13, 


Clavier⸗Inſtitut. 
Den 5. April beginne ich einen neuen! 
CLurſus für An fänger und bereits Une 
terricht ete. Sprechſtunden von 1—3 Uhr. 


am Arnold Heymann, 
y —— 4 aires Suntekufträße 10. 
Das Scholz’sche 


früher Wandelt’sche 


Clavier-Institut, 


am Neumarkt Nr. 28, eröffnet den 
I. April einen neuen Cursos. [2700] 


ur noch dieſe Woche zur Schau x 
tengberg's zool. gallerie. 


Heute Nachwitta 
große Boritellung, anch 
führt von der jungen Schwe⸗ 
din und dem Thierbandiger 
Kreutzberg. Nach der Vor⸗ 
Wa felung, Sütterung fámmt: 
licher Raubthiere. [2670] 
6, Kreutzberg. 


Ich wohne jetzt: 
Nikolai, Stadtgraben Nr. 6 c., 


nahe dem Märkiſchen Babnhofe. 
684] Dr. Lobethal. 


Uichichs Gtablifement. 


Heute Mittwoch den 23. März: 27090] 


großes Abend⸗Konzekt 
Marmor ⸗Tableaur, 


darſtellend die 


Leidensgeſchichte Chriſti 
nach den 


Paſſionsſtationen din Thorwaldſen. 
Das Uebrige die Anſchlagezettel. 


eue Kirſchbaum⸗ und Mahagoni » Flügel 
N N we zum Verkauf Alte e 75 
im Hofe rechts, eine Treppe. [3679] 


AAs 4 8 
um s Uhr iſt meine liebe 


| Schlesische Peuer-Versicherungs-Gesellschaft 


FOR), re) ENT 50 181 ee 


im Breslau. 
Gewährleistungs-Capital 3 Millionen Thlr. Preuss. Courant. 

Die Gesellschaft übernimmt Versicherungen gegen Fe uersgefahr in Städten und auf dem platten Lande 
auf bewegliche und unbewegliche Gegenstände, zu festen, möglichst billigen Prämien. Bei Versicherungen 
auf mehrere Jahre werden wesentliche Vortheile bewilligt; bei Gebäude-Versicherungen wird den gehörig 
angemeldeten Hypothek-Gläubigern volle Sicherheit gewährt. ; 

Gleichzeitig wird auf die seit langerer Zeit bei obiger Gesellschaft bestehende 


Versicherung gegen das Zerbrechen von Spiegelglasscheiben, 


sowohl in Schaufenstern als in Privat-Wohnungen, zu billigen Prämiensätzen hiermit 


aufmerksam gemacht, und dieselbe empfohlen. 
Prospecte und Antrag-Formulare sind bei dem unterzeichneten Haupt-Agenten jederzeit gratis zu er- 


halten, und wird von demselben bei der Versicherungsnahme jede zu wünschende Auskunft bereitwilligst 


en Mangel an Blas | 


Alschen zu lassen, indem ich aur dann für meinen App 


il durch die Herren 


ertheilt. 
Breslau, den 22. März 1864. 


[2695] 


] Die Haupt-Agentur. 
A. L. Schmidt. Junkernstrasse 11. 


‚Minerva. 
Schleſiſche Hütten-, Forſt⸗ und Bergbau⸗Geſellſchaft. 
Die Herren Actionáre werden zu der diesjähr. ordentlichen General⸗Verſammlung 
N ‘auf den 25. April d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
im Saale des Café restaurnt hierſelbſt conform 5 34 des Statutes eingeladen. 
„Die ſtatutenmäßige Depoſition der Actien 
bei der Kaffe der Geſellſchaft in Breslau noch erfolgen: 
bei Herrn Mendelsſohn 8 Comp. in Berlin. 
> 8 Robert Warſchauer 8 Comp. in Berlin. 
: Salomon Heine in Hamburg. x 7 
Salomon Oppenheim jun. & Comp. in Cöln. ie 
Eintrittskarten werden gegen Präſentation der Actien⸗Depoſital⸗Scheine im Directions 
Bureau der Geſellſchaft, Ronigsplag Nr. 3a. hier, oder vor dem Eintritt in das Verſamm⸗ 
lungstokal ausgehändigt. 
Breslau, den 21. März 1864. : [2693] 
Der VBerwaltungs:Rath der „Minerva“. 


Bebra:dulda-Hananer Eiſenbahn. 


Die Ausführung bon Erd⸗, Planirungs⸗ und Befeſtigungs⸗Arbei⸗ 
ten, ſowie von Durchläſſen und kleineren Brücken, Wege⸗Unter⸗ und 
Ueberführungen in der Section Neukirchen und zwar: 
des erſten Looſes, veranſchlagt zu 66,099 Thlr., 

zweiten ⸗ 5 2 21943 + 
* aan 5 Berfah : + 14,503 + : 
oll im Wege des öffentlichen Submiſſions⸗Verſahrens an Unternehmer berdungen werden. 
| Die beef en Profile, Pläne und Berechnungen, ſowie die Submiſſions⸗Bedingungen 
fino bom 21. d. Mts. ab täglich in unſerem techniſchen Central < Bitreau hierſelbſt Vormit⸗ 
tags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr einzusehen, auch werden daſelbſt 
Abdrücke von den Submiſſions⸗Bedingungen gegen Erſtattung der Koſten abgegeben werden. 
Die Offerten ſind verſiegelt und mit der Aufſchrift: 5 
„Submiſſion zur Uebernahme von Erdarbeiten ꝛc. zur Bebra⸗Fulda⸗ 
Hanauer Eifenbahn‘‘ , E E 
verſehen, bis fpäteftens den 14. April 1864, Vormittags 10 Uhr, portofrei an uns einzu⸗ 
ſenden, zu welcher Zeit die Eröffnung der bis dahin eingegangenen Offerten in unſerem, im 
hie igen sir hg hap befindlichen Geſchäftslocale, in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Submittenten erfolgen wird. pti. 
Später eingehende oder nicht bedingungsgemäße Offerten bleiben unberückſichtig 5 
ali den 17, März 1864. 2576 
Kurfü Direction für den Bau der Bebra⸗Fulda⸗Henauer Eiſenbahn. 


| Schut-Penfions-2Enzeige. 

In unſerem Inſtitute beginnt nach Oſtern ein neuer ee Es werden darin 

Mädchen vom 6. Fabre an aufgenommen und bis zu derjenigen Stufe herangebildet, welche, 

anz auf einer ſittlich⸗religidſen Grundlage ruhend, fie befähigt, fic) den gebildeten Kreiſen 

in würdiger Weiſe anzuſchließen. Es iſt noch hinlänglich Raum vorhanden zur Aufnahme 

von Schülerinnen und Penfionárinnen. ‘ i 3671 
Breslau. Adelheid Pietſch. N ad Pietſch, Vorſteher einer höheren 

Töchterſchule und eines Penſionats, am Rathhauſe (Riemerzeile) 16. 


Warnung 


den von mir erfundenen Lubrifacteur-Blandin und das dazu zu verwendende, 

von mir angefertigte zusammengezogene Malaga- Olivenöl (huile concréte frigori- 
fique) betreffend. 4 \ 

Ich benachrichtige die Herren Industriellen, welche meinen oben genannten, von 

mir erfundenen Selhst-Oeler und mein zusammengezogenes Malaga-Olivenól 


anwenden, sich nicht durch vorkommende Nachahmungen oder Fälschungen, namentlich 
der Herren Herrmann Hirehhoff, Leipziger-Strasse Nr. 60 und Adolph 


Schwartz, Friedrichs-Strasse Nr. 48 und Zimmer-Strasse Nr. 87 in Berlin, täu- 
arat uud dessen richtiger Wirkung 


einstehe, wenn derselbe nebst dem zusammengezogenen Malaga-Olivenöl entweder 


Gebrüder Heucken & Co. in Aachen, 


55 E Wirtz & Co., Kurze-Strasse 19 in Berlin, 


bezogen worden ist. — Alles Andere ist Nachahmung oder Fälschung und werde ich 

selbstredend das bezeichnete Olivenöl nur zu meinen eigen gelieferten Ep 

raten verabfolgen, =" ; [2694] 
Aachen, den 8. März 1864, Prosper Blandin, Civil-Ingerieur von Rouen, 


: Jon bervormbringen. Genaue Vorſchrift zur neuen, 
den genealogiihen Weizen dase anahnase peated ausführbaren Cut 
turart, um neues Saatgetreide, als Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer c., das ſich durch 
außerordentlich gewaltige Beſtockung, Rieſengröße und vorzügliche Qualität der Körner, for 
wie große Dimenfionen der Aehren und Rispen excellent auszeichnet, zu erzielen. Eine ein⸗ 
fache, auf natürliche Mittel ſich ſtützende und Jedem ohne alle Umſtände gelingende Kunſt, 
welche zeigt, wie der Ertrag eines einzigen Samenkorns binnen 8 ſt mehr 
als 500,000fach vermehrt, erzo von kleinen Flachen ein enormer rtrag erzielt wer · 
den kann. Anhang: Darſtellung des hohen Nutzens eines Fruchtwechſels ac. 1 Neuer geeig⸗ 
neter Fruchtwechſel für kleinere Wirthſchaften, ſpeciell erläutert und überſichtlich inftruireno 
Sn pod verihiebenen Bodenarten 1 Pe fel 8 * Preis 10 Sgr., 
mit vorangelündigter Schrift (Neue Kartoffel⸗Cultur) zuſammen 1 Fl. 
x y =a 2 — Baar in 5 bei Schöneck in Weſtpreußen. 


Wichtige Erfindung — Neue Kartoffel⸗Cultur, 


welche eine Broſchure lehrt, und wodurch erzielt wird: 1) mittelft beſonderen fehr billigen 
fate eibüngers — den Jeder durch einfache Miſchung seme überall u habender Rob: 
ftoffe fofort erzeugen kann — dreimal fo viel und befiere Frucht wie gewd mlid ; 2) mittelft 
gehöleihtlicher Racenkreuzung oder gut ausgewählter Verben der Saarartoffel mit 
; nollen verſchiedener anderer Pflanzen — die Jeder ohne alle Umſtände einfach berrſtellen 
licat — ganz neue, fic) durch dortreffliche Schönheit, Größe und Fülle und aromatiſch⸗de⸗ 
icaten Geſchmack auszeichnende Sorten Kartoffeln, die von der Krankheit durchaus nicht 
angegriffen werden, fo daß die durch dies aberraſchende Experiment bergeftellte Veredelung 
alle e übertrifft! Die Schrift ſende ich per Poſt für 10 Sgr. zu. 

Lebrer Baar in Kamerau bei Schöneck in Weſtpreußen. [2640] 


Amerikaniſcher Mais. 


Unfer direkt aus Amerika bezogener echter Pferdezahn⸗Samen⸗Mais, 


letzter Ernte, if in ganz vorzüglicher Beſchaffenbeit hier eingetroßen. 
(2581) 


von Shirting, Leinen und Piquee, in den welchen 

a ick oat thee det eee 
y TI A Whe dde a 

18 pon S. Gräter, 3 . Fabian, Ning 4. 


e 
enn A AS AA AA ESA ALS 


ann nur bis zum 19, April d. J. außer ¡ 


[1891]! [2648] 


1483] er er yf 
Zu dem Konkurſe über das Vermbgen des 
Kaufmanns Wilhelm Falkenthal, in 
Firma: W. Falkeuthal bierſelbſt, hat der 
Kaufmann Eduard Heinicke hier eine 
Wazren⸗Kaufgelder⸗Forderung von 1033 Thl. 
10 Sgr. nebſt Zinſen, und eine Koſtenforde⸗ 
rung von 56 Thlr. 8 Sgr. 6 Pf. ohne Bean⸗ 
pruchung eines Vorzugsrechtes nachträglich 
angemeldet. 
pee’ Termin zur Prüfung dieſer Forderung 
iſt auf 

den 18. April 1864, Vorm. 11% Uhr, 

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im 

Berathungs⸗Zimmer im erſten Stock des 

Gerichts⸗Gebäudes : 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 

Breslau, den 16. März 1864. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: Henſel. 


Bekanntmachung. 484] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 1463 die 
Firma: „S. Cracauer“ hier, und als 
deren Inhaber der Kaufmann Siegfried 
Cracauer bier, heut eingetragen worden. 
Breslau, den 15. März 1864. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung l. 


[486] Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt heut bei 
Nr. 335 die durch den Austritt des Kaufm. 
Adolph Sonnenfeld aus der offenen Han⸗ 
delsgeſellſchaft A. Sonnenfeld S Scholz 
hierſelbſt erfolgte Auflójung dieſer Geſellſchaft, 
und in unſer Firmen ⸗Regiſter Nr. 1465 die 
Firma Ernſt Scholz hier, und als deren 
deer ein der Klemptnermeiſter Eruſt Scholz 
ier eingetragen worden. 
Breslau, den 16. März 1864. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I, 


Nr. 287 eingetragenen Firma: „F. E. E. 
Leuckart“ vermerkt worden, daß der Inhaber 
derfelben, Buchhändler Wilhelm Leopold 
Conftantin Sander hier, eine Zweignie⸗ 
derlaſſung in Gleiwitz errichtet hat. 

Breslau, den 15. März 1 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I, 


[482] Bekanntmachung. 
In unſer AirmensRegifter iſt: 

1. bei Nr. 110 (Friedrich Strecker et 
Sax) in Colonne 6 folgender Vers 
merk: 

die Firma iſt in H. Wutke verän⸗ 
dert; vergleiche Nr. 117 des Firmen⸗ 
Regiſters. Eingetragen zufolge Ver⸗ 
fügung vom 16. März 1864 und 

2. unter Nr. 117 (früher Nr. 110) die Firma 
„H. Wutke“, und als deren Inhaber 
der Kaufmann . Wuttke in 
Ohlau am 16. März 1864 eingetragen 
worden. 

Oblau, den 16. März 1864. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1, 


Schluß der Auction von 
verzinnten Eiſenblech⸗Kochgeſchirren. 


Donnerſtag den 24. März, Vormittags von | wg 


9 Uhr ab, werde ich in meinem Auctions⸗ 
Lokale, Ring Nr. 30, eine Treppe hoch. 
den Neft der verzinnten Kochgeſchirre 
beſtehend in Töpfen, Speiſeformen, Milch⸗ 
Gelten, Krügen, Durchſchlägen, Löffeln und 
dergleichen [2635] 
meiſtbietend verſteigern. 
Guido Saul, Auktions⸗Commiſſarius. 


Auctions⸗Anzeige. 
Dinſtag den 29. März d. J., von 9 Uhr 
Früh ab, event. am 8 wird der 
Kachlaß des Rentier Jaffa in ſeiner Woh⸗ 
nung im Kaufmann Block' chen Haufe, 
Nr. 5/6 am Ringe zu Beruftadt, beſtehend 
in Gold, und Silberſachen, Betten, Meubles, 
Uhren, Wäſche, in einer Schützen⸗Lieutenants⸗ 
Uniform, in einem großen, werthvollen Schiffs⸗ 
fernrobr u. ſ. w. öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen gleich baare Bezahlung in pr. 
Cour. verkauft werden. > [2713] 
J. A. der Erben: 
Die Teſtaments⸗Executoren. 


Pferde⸗ Auktion. 


Am 31. März, Mittags 12 Uhr, werden in 
dem Schloßbof zu Ratibor aus den Geſtüten 
und Marftällen Sr. Durchl. des Herzogs 
von Ratibor und Excell. Grafen Renard 
einige 30 Stück, zum größten Theil ſelbſtge⸗ 
zogene, junge, dienſttüchtige Jagd, Neit: 
und Wagen⸗Pferde öffentli verauktionirt. 

Am 30. März, von 8 bis 11 Uhr Früh, 
können die Pferde unter dem Reiter und vor 
dem Wagen angeſpannt beſichtigt werden. 

Auktionsliſten werden vom 15. März durch 
Stallmeiſter Herrn Harries zu Gr.⸗Strehlitz 


und Unterzeichneten auf Verlangen ausgegeben.] 


Rauden, den 20. März 1864 
Bethje, herzogl. Stallmeiſter. 


Musik von 
Max Bruch. 


a de in sich steigerndem Flusse von 


nn en 


Soeben erscheint im Verlage von 


. E. C. Leuckart, 


Buch- und Musikalien-Handlung in Breslau, 
Kupferschmiedestrasse Nr. 13, Ecke der 
Schuhbrücke: [2708] 


Die Loreley. 


Grosse romantische Oper in 4 Acten, 


Dichtung von Emannel Geibel. 


Op. 16. 
Vollständiger Clavier-Auszug 
vom Componisten. 
Geh. 8 Thlr. 

Daraus einzeln: 
1) Lied für Sopran 5 Sgr. 
2) Aye Maria für Sopran - Solo und Chor. 
7% Sgr. 
3) Ensemble für Männerchor u. Bass-Solo. 
17% Ser. 
4) Lied der Winzerinnen für Sopran-Solo 
«und Frauen-Chor: 5°, 2 4 Sgr 
5) Grosse Scene für Sopran-Solo u. Cher, 
1 Thir, 


7 Sgr. 


6) Lied für Bariton A Sgr. 
7) Gesang der Loreley f. Sopran. Le Sgr. 
8) Recitativ u. Cavatine (. Sopran. 16 Sgr. 
9) Sopran Solo und Ensemblé aus dem 
Finale des 3 Acts . 2% Thir, 
10) Lied für Bass-Solo und Chor. 7% Sgr. 
11) Scene f. Tenor-Solo u, Chor. 12% Sur, 
12) Lied für Sopran . . 7% Sgr. 

In einem Referate der Kölnischen #lärter 
über die erste Auffibrang von Bruch's Lo- 
reley in Mannheim hrisst es u, A.: 

„Ee handelt sich hier um ein Werk, das 
unbestritten zu dem Besten gehört, was 
seit Decennien auf dem Gebiete der Oper 

eleistet worden. Wie lebendige Handlung, 

er poetische Text, und was die Hanpt- 
sache ist, die vortreffliche mrlodienreiche 
Anfıng bis zum Sehlusse fesselt, ın den dra- 
matischen Momen en hinreisst, die pracht- 
vollen Ensemble-Sitze, die grossartige Fi- 
nale, der klare, polyphone, ei:heitlictie Stil, 
die Frische und Originalität, die vortreMiche, 
schwungvolle Instrumentation, endlich die 
poetische Stimmung, welche diese Musik 
durchweht, und das deutsche Gemüth für 
die dunkle deutsche Sage noch empfanglicher 
macht, sichern der Oper „Loreley“ auf 
allen grösseren Bühnen Dentschlands blei- 
benden Erfolg!“ 


FF 1000 Thaler, 
1500 Thlr. und 2500 Tblr. pupillarſichere 
Hypotheken find. fofort mit Verluſt zu cediren. 
Näheres Paradiesſtraße Nr. 16 bei 
Neumann. 


10— 12,000 Thaler, 
pupillariſch ſichere Hypothek, [3661] 
werden pro 1. October 1864 auf ein in 
einer erſten Hauptſtraße der innern Stadt 
gelegenes Haus zu 4½ pCt. Zinſen geludt, 
Offerten beliebe man unter kl. R. R. 418 
poste restante Breslau franco niederzulegen. 


pt — — — 
2000 Thlr & 5 pCt. find gegen pus 

Us pillariſche Sicherheit und 
ohne Einmiſchung eines Dritten ſofort zu ver⸗ 
geben. Reflektanten belieben ihre Adreſſen 
unter Ch. R, im Annoncen» Bureau von 


Jenke & Sarnighauſen, Junkernſtr. 12, 
12705 


niederzulegen. 
— —— — SY 
6000 lr. à 5 pEt. Zi ? 
sate Tb p&t. Sinfen 
fofort geſucht. Näheres Breiteſtraße 26 bei 
J. Böttger. 


3350 Thlr. a 5 Et. Zinfen 


zur pupillarſicheren Hypothek werden bald ges - 


ſucht durch den Kaufmann 
Breiteſtraße Nr. 26. 


Ein Grundſtück, 


welches von drei Straßen begrenzt wird und 
mindeſtens 15 Bauplätze giebt, ſoll wegen 
Domicilveränderung billig verkauft werden. 
Ernſte Reflectanten erfahren das Nähere poste 
restante franco Breslau R. G. W. [3853] 


Grundſtück⸗Verkauf. 


Veränderungshalber iſt ein großes Grund⸗ 
ſtück Matthiasſtraße, welches 9 bis 10 Baus 
plätze giebt, ſofort zu verkaufen durch pa 

F. Philippsthal, Nikolaiſtr. 67, 


Verkauf. 


J. Böttger, 


Ich will mein hier in Güntersdorf an 


der Kreisſtraße zwiſchen Grünberg und 
reiſtadt ſehr angenehm, auf einem 
lan zuſammen liegendes Landgut ver⸗ 
kaufen, es enthält eine Fläche von nahe 
an 350 Morgen durchweg gutem Bo⸗ 
den, incl. 80 Morgen ſchöner, an der 
Ochel entlang liegender 2: und zZſchüri⸗ 
ger Wieſen, welche von dem Ochelfluß 
bewäſſert werden können, der Holzbedarf, 
eine angenebme Jagd, Inventarium 
vollſtändig, Gebäude in gutem Stande, 
Wohnhaus bequem mit 7 Stuben, das 
in einem geregelten Viereck erbaute Ge⸗ 
böft ijt mit einem Blumen⸗, Gemüſe⸗ 
Opſt⸗ und Grasgarten umgeben, durch 
welchen entlang ein freundlicher Bach 


fließt. Es ijt bier eine herzogl. Reſi⸗ Be 


denz, ein ſchöner Park, ein bedeutendes 


Kirchſpiel und Gelegenheit zu angenehmem Y | 


Umgange. Auch ſtebt der Bau einer 
Gijenbabn, hier nahe vorüber, in Ausſicht. 


Güntersdorf, Kr. Grünberg, 19. März 
1864, 2688 5 


2 en en 
n neu und gut gebautes Haus, i 
sd 4 7 Tore befindet, ‘oll mit 1000 
r. Einzahlung verkauft werden. 5 
Breiteſtraße Nr. 26 re ce: 
Kaufmann J. Böttger, 


Verkauf eines Wein eſchäfts. 
Ein ſeit Jahren deſtebendes Shei ian 
Geſchäſt iſt mit Gebäuden, Vorrä hen und 
Inventario wegen Kränklichkeit des Beſitzers 
ofort zu verkaufen. Portofreie Anfragen bittet 
man in der Expedition der Breslauer 


1 


zur erſten pupillarſicheren Hyvothek 


einng 
"unter der Adreſſe C. C. A. abzugeden. 1240 


— 


2 
5 
pu 


15 


= = 


—— — 
— e 
5 PARA 


zu 12, 24, 50, 100 bis 
die bekannte billige Papierhandlung: 


Photographie-Albums, größtes und ſchönſtes Lager in Breslau, 


Bildern, die Preiſe find von 5, 10, 20 Sgr., 1, 2, 3, 4, 5 bis 10 Thlr. das Stuck, en 


782 


5 


J. Bruck, Nr. 5 Schweidnitzerſtraße Nr. 5, Ecke der Junkeruſtraße. 


R fot Wey aus dem Salze der jod⸗ und ſchwefelhaltigen 
Die Kranlenheiler⸗Seife, doppelt Toblenjauren Natronquellen zu Kranken⸗ 
heil bereitet, ijt nach Atteſten vieler der berühmteſten Aerzte Deutſchlands gegen Uureinigkeit 
der Haut und alle Hautkrankheiten, Serapheln, Flechten, Drifen, Aröpfe, Verhärtungen, bös⸗ 
artige Geſchwüre (jelbit ſyphilitiſche), Sdyrunden, insbeſondere auch 
ſicherſte Heilmittel ohne alle ſchädliche Nebenwirkung. 

Es giebt davon 3 Sorten: 1) Die Jodſodaſchwefelſeife, als unfehlbares Heil⸗ 
mittel gegen obengenannte Krankheitsfälle. 2) Die verſtärkte Quellſalzſeife für arte 
näckige, veraltete Fälle, in denen die Jodſodaſchwefelſeife nicht ſtark genug wirken ſollte. 
Diele Seife ift von überrajchender Heilkraft und bewirkt ſelbſt in den hartnäckigſten 

ällen, in denen andere Mittel erfolglos geblieben, noch vollſtändige Hei⸗ 
ung. 3) Die Jodſodaſeife, als ausgezeichnete Toiletteſeife und bewährtes Prä⸗ 
ſervativmittel gegen Unreinigkeit der Haut und alle Hautkrankheiten; fie iſt allen kosmetiſchen 
Seifen unbedingt vorzuziehen, weil ſie neben der mediciniſchen Wirkung die Haut zugleich 
glatt und weiß macht, und nicht theuerer kömmt als andere gute Toiletteſeife. 
: Zu beziehen durch: Herm. Straka und C. F. Keitſch in Breslau, A. Struve 
in Görlitz A. Möcke in Neiſſe, O. Liter, Apoth. in Hirſchberg, Selle u. Mattheus in 
Liegnitz, Apoth. Jagielski in Poſen, J. F. Heyl u. Cie. in Berlin, und alle Apotheken. 


Piano ſorte-Fabrik ¡Fa 


Julius Mager, 


alte Taschenstrasse Nr. 15, — 
ae emplichl: Flügel- Instrumente wie Pla- 
=> MIMO unter Bjähriger Garantie zu Fabrikpreisen. 


Korte & Co., Teppich⸗Fabrik in Herſord, 


in Breslau, Ring Nr. 52 (Naſchmarktſeite), Aſte Etage, 
empfehlen ihr reich aſſortirtes Lager in Teppichen u. Teppichzeugen, Läufer, Wachs⸗ 
tuche, Meijez u. Tiſchdecken, Cocosmatten, wollene Schlaf: u. Pferdedecken, 
zu billigen, aber feſten Preiſen. [1889] 


Dr. Nömer'ſche Bruſt⸗Caramellen 
MB Wilhelm Boese, 


ME Junkernſtraße Nr. 7 in Breslau, 
1, Qualität in theegrünen, länglichen ⸗Pfund⸗Cartons a 4 Sgr., das Pfund 15 Sgr., 
2. Qualität in Etiquetten mit meiner Firma ohne Cartons, das Pfund 10 Sgr., 
empfiehlt dieſe ſchon längſt durch ihre vorzügliche Wirkung bekannten Bonbons zur geneig⸗ 
ten Beachtung: 8 Wilhelm Boese, Conditor. 
N Wiederverkäufer erhalten lohnenden Rabatt. [2696] 


I echt. Peru-Guano 13—14% Stickstoff, 
Y Baker Guano Superphosphat, 
gemahl. Knochenmehi 
Knochenkohlenmehl 
Schwefelsäure 
Y Chili-Salpeter, 

I. Stassfurter Kali-Salz cc. cic. oñeriren billigst umer 


gegen Froſlbeulen ꝛc. das 
1684 


[1019] 


zur Bereitung von Superphospbat, 


Garantie der Echtheit: Paul Biemann & CO. 


[2177] Breslau, Oderstrasse 7, 1 Treppe. 
I amer. weiss. Ries.-Pferdez.- Mais ser Er 
engl., franz., italien. Rbeygras, 
franz. Luzerne, Thy mothee, 
rothe und weisse Kleesamen verschiedener Qualität, 


dito 


blaue u. gelbe Saatlapine naar Gia 
Bre 
var, Paul Riemann & Co. 


Die Mineral⸗Brunnen⸗Handlung 


von Herrmann Cute in Breslau 


offerirt 1864er Vichy grande grille, Biliner Sauerbrunnen, Selterſer⸗, 
Emfer-, Kraehnches⸗ u. Keſſel“, jowie Oberſalzbvunn u. Cudowaer Laab⸗Eſſenz. 


Von Quedlinburger Zucker⸗Rüben⸗Samen, 


; ' von 1863er Erndte, 
habe ich neue Zuſendung empfangen, deren Keimfähigkeit ich garantire und damit 
meine Herren Abnehmer beſtens und zeitgemäß billig verforgen kann. 


Carl Fr. Keitſch, 


12609] Kupferſchmiedeſtraße 25, Stockgaſſe. 


Gießmannsdorfer Preßhefe, 
Feinſte Strahlen⸗ und Prima⸗Stärle, 
Emmenthaler Käſe, eigene Fabrik, 

empfiehlt die Fabrik⸗Niederlage Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 65. 


Beſtellungen auf Wrefibefe zum bevorſtehenden Fefte werden ſchleu⸗ 
nigſt erbeten. [2254] 


cute, Mittwoch, empfiehlt: | 


nach Berliner 


A 
C. F. Dietrich, Hoflieſerant, [1894] 


Schmiedebrücke Nr. 2 und Neue⸗Schweidnitzer⸗Straße 18, in Herrn Galiſch Hotel: 
— —— Z——— OA — — — — — — 


Rothe u. weiße Klee | Künftlihe Haararbeiten, 


wie aud Zöpfe, das Neueſte in Schleifen und 
4 at 4 Lupin en y G elb⸗ Netz⸗Chignons, ſowie Locken, Toupets u. Rollen 
flee, Rheyrgas, Thy- 


werden von ausgefallenem Haar, doch nur auf 
Beſtellung, ſchnell und gut angefertigt von 

mothee, Luzerne, jo wie 

alle anderen Sämereien empfehlen 


Frau Linna Guhl, Hummerei 28. 
N. Helfft & Co. 


Peru⸗Guano 
Berlin, Unter den Linden Nr. 52. 


empfehlen als zuverläſſig echt vom Des 
pot der Peruaniſchen Regierung und 
übernehmen die Verſendung nach allen 
Richtungen: 5 


[2691] 
. Helgt & Co., 


Berlin, Unter den Linden 52. 


[419] 


Wein⸗ 


Liqueur⸗ und | Etiquetts 


F. Lorberg ſhe Daumlhue, |p aes gore ers 
+ 3 ule empfiehlt in größter Auswahl das 
8 Berlin, Eiche Sun 10 4 5. In . Mi. Lemberg, Ro markt 9. 


J 
x 


Für Eonfirmandinnen 
empfehle ich: 
Schwarze Taffte, Thybets, 
Swill, Orleans und er 
franzöſiſche Long - Chales 
und Umſchlage⸗Tücher, 
Frühjahrs⸗Mäntel 


und Mantillen, Blouſen 


und Kinder⸗Anzüge 
in allen Größen zu auffallend bill zen 
ij [2711] Y 


Preiſen. 


J. Ningo, 
80. Ohlauer⸗Straße 80, 


vis-a-vis dem weißen Adler. 


Josef Domany, 


Weinhändler in Arad (Ungarn) 
empfiehlt zur gegenwärtigen Saiſon ſein 
beſt aſſortirtes Lager von dorzüglich guten 
billigen Gebirgsweinen aller Jahr⸗ 
gänge bis zu den feinſten Flaſchen⸗ 
weinen, und zwar: [2453] 

Weiß: und Schiller: Weine von 

5% Fl. pr. öſterr. angefangen u. ſ. w., 

feine gewür eee en 

von 12 angefangen u. ſ. w., 

das Edelſte von Deſſert⸗ und Orig. ⸗ 

Meneſer⸗ Ausbrüche. 

Verlauf en detail & en gros, 
Vollſtändige Preis-Courants und fon: 
ſtige Auskünfte werden ſofort ertheilt. 


Schlipſe, Cravatten, 
Handſchuhe, Gummikämme, 
Reiſe⸗Effekten, Schul: und 
Damen ⸗Taſchen, 
Portemonnaies u. Cig ⸗Ctuis, 
Photographie⸗Albums, 


ſowie eine reichhaltige Auswahl von 
mehreren tauſend Stück [2703] 


Photographien von 1 Sgr. an, 
deren Feinheit hinlänglich bekannt, empfiehlt 
A. Zepler, 
Nikolaiſtraße Nr. 81. 
Einige Schock ſehr ſchöne canadiſche Pap: 
peln ſtehen auf dem Dominium Sla⸗ 
Näheres zu 


A. Hübner, Kunſtgärtner. 


Bunte Rouleaux, 


das Stück 20, 25 Sgr., 1 bis 2 Thlr., in 
ſchöͤnſter und größter Auswahl, 


wis bei Oppeln zum Verkauf. 
erfahren bei 


Ledertuche, 8 


SF Wacheluche, g. 

oͤbel⸗ und Gardinenſtoffe 
empfiehlt ſehr billig: 

II. 


Wienanz. 


vormals G. Y, Strenz, Ring Nr. 26, 
(goldener Becher). 


[1809] 
Planimeter 


von Amsler ſind noch in einigen Exemplaren 
vorräthig. [2669] T. Hoppe in Elbing. 


» 2 St. Original⸗Schwei⸗ 
zer⸗Bullen, 2% u. 1½ jähr., 
kaſtanienbraun, ſtehen verkäuf⸗ 
lich auf d. Dom Peilau⸗Schlöſſel 
bei Reichenbach i. Schl. [2712] 


Varinas⸗Cigarren, 


gut gelagert, mild im Geſchmack, offerirt für 


iebhab „Mille 12 Thlr., pr. Hundert 
1% Tol . A. Schmigalla, _ 
[8659] Matthiasſtr. 17, ruff. Kaiſer. 
uwelen, Perlen, * — 
— old und Silber > 
werden zu kaufen geſucht 
WEE Niemerjcile Nr. 9. 


Jinkblech [1882] 


in allen Dimenfionen 1 auf Lager und 


brifpreijen: 
dalaufen ae ee E. Sak, in Ratton, 


Frz. helles Harz!!! 


abe ich noch einige hundert Centner a 9% Thlr 

pu Vel desgl. Sanford⸗Blauholz⸗ Extract 
3% Sgr. abzulaſſen. u 2324] 
DU” Franz Darré in Breslau. 


Friſche Auſtern, 
Aſtrachauer Caviar, 
Straßburger Paſteten, 
Gemüſe in Blechdoſen, 
Görzer Maronen 


„ Guſtav Scholtz. 


arfümerieläſtchen, 
pe eee 


empfehlen wir in hundertſacher Auswahl von 
5 Sgr. bis © ch 5 * en beiter 4 
meſſene und ſchöne Gelegenheits⸗Ge⸗ 
ſchenke für Damen. Briefliche Aufträge 
ben wir gegen Einſendung des 92130 
pünktlich und reel aus. y 

0 A Ohlauerſtr. 


E rd Piver & Co. tr. 14. 


922 


e 


Anili 
Prima in Groftallen Roth & 9 Thlr. lila und 
blau a 11 
[2323 


Franz Darre in Breslau. 


Korn⸗Schlämpe 


hat abzulaſſen die Brennerei Mühlgaſſe 9 
(Sandvorſtadt). [8670] 


Die zweite Sendung ſchöner 


Speck⸗Flundern, 


aus der bekannten guten Räucherei 
der Oſtſee⸗Fiſcher, empfing ich heut 
wieder wie auch S l 
geräucherte Rhein⸗ u. Sil: 
berlachſe, neue Bratheringe, 
grün eingelegte Heringe, Neunaugen, 
und halte oben genannte Fiſchwaaren auf 
Lager en gros & en detail 2710] 


G. Donner, encon do. 


Ráudercibefiger, Hering: u. Seefiſchhandlung. 


Ein Deſtillations⸗Geſchäft, verbunden 
mit einem einzelnen Ausſchant, iſt in 
einer lebhaften Garniſonſtadt Schleſiens, Fa: 
milienverhältniſſe halber, anderweitig zu bers 
eben, und iſt das Nähere zu erfahren auf 
ankirte Adreſſen unter N. O. 39 an die Crs 
pedition der Breslauer Zeitung. 2645 
\ Anzeige. # 
Ein Hauslehrer, jüdiiher Confeffion, 
für 2 Knaben im Alter bon 10 und 11 Sab: 
ren, welcher die Fähigkeit befist, ſelbe auf 
eine höhere Klaſſe in das Gymnaſium vorzu⸗ 
bereiten, ſo auch in pe zu unterrichten, 
wird geſucht. Gehalt 150 bis 200 Thlr. jähr. 
lich. Nähere Auskunft Waldmanns Hotel 
arm, Karlsplatz 2, in Breslau. Antritt Iften 
pril oder 1. Mai d. J. 


Ein thätiger Agent, in Chemnitz wohn⸗ 
haft, im Beſitze guter Kundſchaft wünſcht 
für dieſen Platz und Umgegend die Vertre⸗ 
tung noch einiger atten Mehl fabrifen 
zu übernehmen. Beſte Referenzen werben ges 
boten. Gefällige Franco⸗Offerten unter Chiffre 
C. O. L. 205 befördert Herr E. O. Liebig 
in Chemnitz. [2697] 


Offene Stelle. 

Ein gewandter junger Mann, der Cor⸗ 
reſpondenz und Buchführung mächtig, 
findet zu Oſtern ein gutes Engagement in 
einer Provinzialſtadt. Näheres bei [3680] 

J. Schwerin Y Sohne, Graupenſtr. 5. 


2199] Stellegeſnch. 

Ein unverheiratheter Wirthſchafts⸗Beamter 
(geborner Oſtpreuße), welcher ſeit 13 Jahren 
in verſchiedenen großen Wirthſchaften condi⸗ 
tionirt und jetzt ſeit 2 Jahren in der Provinz 
Poſen einer bedeutenden Wirthſchaft vorſteht, 


II ſucht als Ober⸗Inſpektor oder Adminiſtrator 


eine anderweitige dauernde Stelle und erbit⸗ 
tet gefällige Offerten an H. D. poste restanie 


Kotomierz an der Oſtbahn. 


Die Liſten offener Stellen I 
von C. O. Liebig in Chemnitz werden fort: 
dauernd der Beachtung Stellenſuchender 
empfohlen. Dieſelben bewährten ſich bereits 
in einer namhaften Zahl von Fällen, wie die 


mei 
Thlr. per Pfd. in bekannter Güte | $ 


meine > 
handlung einen Lehrling ? 
von guter Erziehung und Gym- & 
4 Nasialbildung bis Secunda, y 
2 Nur auf solche, welche mit Lust $ 
4 und Liebe für das Geschäft aus- E 
e gerüstet, würde ich reflectiren. § 


Julius Sirschberg 


“ —.— in Glaz. 
. e 


Ein Kalkbrenner, [2649] 
welcher ſich über ſeine Tüchtigkeit als folder, 
ſowie über ſeine moraliſche Führun 
gend auszuweiſen vermag, kann ſich unter 
ſelbſt geſchriebener Angabe ſeiner Be⸗ 
dingungen zum ſofortigen Antritt mel⸗ 
den au dem Dominio 

Schack bei Gupran. 


— — J2½:ʃ —ę—ͤ 
in Knabe hieſiger achtbarer Eltern jüdiſchen 
Glaubens findet in unſerer Han dlung als 

Lehrling ein Engagement. post 
Kaliſcher & Bore, 


as Dom. Krichen, Kr. Breslau, 
zum 1, April d. J. einen zuverläſſigen 
tüchtigen Schirrſchaffer. [865 


Ein freundliches, gut möblirtes Zimmer für 
1 oder 2 Herren iſt zu vermiethen und 
ſofort zu beziehen Bürgerwerder, Werderſtr. 24, 
in der Zucker⸗Raffinerie, bei Wegehanpt, 


. möblirtes Zimmer Neue⸗ 
Taſchenſtraße 11, 3 Tr. rechts. [2707] 


Eine freundliche Wohnung mit ſchöner 
Ausſicht, von 3 Zimmern, Kabinet, Küche, 
Entree und Gartenbenutzung, iſt zum 
1. April Gartenſtraße Nr. 30b zu ver⸗ 
miethen. 


Eine Remiſe, 


bisher mit Wolle belegt, iſt bald zu vermie⸗ 
then Büͤttnerſtraße Nr. 32. [3660] 


Herrſchaftliche Wohnungen 


mit ſchöner freier Ausſicht find Große: Feld⸗ 
aſſe Nr. 8 a., neben der Handels⸗Lehranſtalt, 
fort zu vermiethen. [3572] 


Bl Zu vermiethen 
reiteſtr. 49a eine Alkove im 
eine Stiege. 

+4 Looſe, „ , KN. ee 
Lotterie⸗ e e m. de Shen: 
Labandter, Berlin, Neue⸗Roßſtraße Nr. IL, 


Ein wohlgemeinter Math! 
und ein gut Quartiez ijt Gold werth! 
Wohnen Sie daher von nun ab aur in: 


33. Königs Hótel, 33 


| Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 22. März 1864. 


Hofe links | 
z 3673] 


vielen vorliegenden Anerkennungsſchreiben be: leine, mittle, ord. Waare. 
zeugen. Ein Monats⸗Abonnement von acht] Weizen, weißer 64— 66 62 52-58 Sor. 
Liſten koſtet 1 Thlr. Proſpecte auf Verlan⸗ dito gelber 59— 60 58 52-56 „ 
gen gratis und franco. [2698] - Roggen 39— 40 38 36-37 „ 
Ein e e e Jaa, balsa ps ie LA —2 37 33 3031 5 
dauernde Arbeit. Näheres unter K. H.] 27. "7" ze : ” 
19. poste restante Górlitz, 2706] jen 2277 ZE 45— 47 42 38—40 wr, E 


Gi theoretiſch und praktiſch ausgebildeter 


fi i t, ſucht einen 
Seifenjiever, me e kon 


dahin einſchlagenden 
der Anfertigung von 
der von Toiletteſeifen, 
Manipula⸗ 


Platz als Werkführer. 
men zu Hauſe in allen 
Branchen; ſowohl in 
Waſch⸗ als auch in 
und namentlich in den neueren 
tionen. Derſelbe übernimmt auch Einrich⸗ 
tungen. Franco⸗ Oſſerten unter Chiffre II. E. 
149. befördert Herrn Engler's Annoncen⸗ 
2 


Büreau in Leipzig. 2699] 
— ———Ä—ñäé— 


Als Wirthſchafts⸗Eleve 
kann ein junger Mann, mit den nötbigen 


Schulkenntniſſen verſehen, auf einem größeren] Th 


Gute bei Breslau am 1. April d. J. eintre⸗ 
ten. Näheres Schuhbrücke Nr. 50, erſte 
Etage. [3683] 


Breslauer Börse vom 22. März 1864. Amtliche Notirungen. 


n Brief.| G 2¹ 


Wechsel-Course, Schles. Pfdbr. 


& 1000 Th. 3; 935] — 


Notirungen der bon der Handelskammer en 
nannten Commiſſion zur Feſtſtellung 
Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 

99 


Raps. 199 189 19 Ser. 
Winterruͤbſen .. 189 179 169 y 
Sommerrübjen... 139 149 139 „ 


Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffel- 
Spiritus pro 100 Quark bei 80% Tralles 


13} Thlr. G., 13,4 B. 

21. u. 22. Mürz Abs. 0 l. M... Rem . 
Luftbr. bei 0 389755 2877 32842 . 
Luftwärme + 24 + 04 + 40 

a kt + 03 — 02 + 21 
Dunſtſättigung 83pGt  9óvet,  85pGk 
Wi SO O Obe 
Wetter heiter trübe trübe 


| Ausländ. Fonds, 


ee = RE dito Litt.A 4 {1003 1100} | Poln. Péndbr.|4 | 784 B. 
Hamburg 2 dito Rust. 4 — 100 dito Sch.-O. 4 — 
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—Perantw. Redacteur: Dr. Stein. Drud von Graf, Barth u. Co. (MW. Friedrich) in Breslau. 
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